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Veroinung zwischen König Franz I. von Frankreich nnd den zwölf Orten (ohne Zürich),
nebst ihren Zugewandten.

Lntern. KSTt, S Ä?tai.
Staatsarchiv 4!ucer»i: Urkunden. Oorps äiplomnUquo, IV. I, p. ggg.

„Draotatus itsratas Donkosäsrationis intsrDran-

oisoum I., ksgsm Dliristianissimum, aö una, st

Dominos innAnns st antiguas Ingas läslvstisas,

ad altsra parte, Westum Dussrnas, Nie 5. Naii^nno 1521."

^ranciscus von gottcs gnaden kling zno Frankrich,
iM'zog zuo Mciland nnd Herr zno Genoiv .'c., und
wir Burgermeister, Schulth(eisse)n, Amman, Rät,
Gemeinden, Burger (und) Landlät (der) Stetten,
Landen nnd Herrschafften des grossen und alten pnndts
ober tntschcr lgnden, ilamlich von .... ^), Bern,
Luzern, Ury, Schmyz, Underivalden j ob nnd nid
dem kernwald, Zug mit dem ussern ampt, Glaris,
Basel, Friburg, Solothnrn, Schaffhnsen und Appen-
Zell, sampt dem Herren Apt und der Statt Sant
Gallen, ouch sampl dem Hoptnian, ober», Castelanen
und landlüten der landen der drien gramen Pünden
und Wallis, Statt Mälhusen, Rolwil nnd Biel,
thuond kund j mmgklichem, gegenwärtigennnd künf¬
tigen, daß als nämlich in der Statt Lnzern ein gwüsser
tractat eins pnndts, vereimmg, Verpflichtung und Ver¬
stands durch potten vnd verordnet lnt unser beider teilen
lstichförmig ingangen, concordiert und beschlossen, ivel-
ches tractats lnt von wort zuo ivort hernach volget,
und ist also.

In j namen der hcilgen unzcrteilten Trifaltikeit,
Amen. Allen und (etlichen gegemvürtigen und künf-

Dransisous, Dsi gratia Dranoorum Dsx, Nsäio-

lani Dux et Dsnuas Dominus, st nos Durgimagistn,

Ksultsti, ^.manni, Donsulss, Dommunitatss, Divss,

Datriotas Divitatum, Datriarum st Dominiorum

magna« st antiguas Ingas supsrioris ^.Ismannias,

viäslisst äs Dsrna, Duosrna, Drama, Kuivia,

Dnäsrrvaläsn supra st sud szäva, Kug sum sx-

tsriori Dt'lioio, Dlarona, Dasilsa, Driliurgo, Koliäoro,

Koliaplmsia st ^ppsnissl, una sum Domino ^Vläiats

st Dppiäo Kanoti Dalli, stiam Dapitanso, Najoribus,

DastsIIanis st Datriotis Datriarum trium Digaruni

Drissarum st Vallssii, Dppiäo Nülliussn, Dotilvvil

st Lisi, notum laoimus univsrsis prasssntibus st

kuturis, guoä sum nupsr in urös Duosrnsnsi ssrtus

traotatus ligas, unionis, oonkosäsrationis st Intal Ii-

gsntias psr oratorss st äsputatos ambarum partium

rsspeotivs initus, oonooräatus st oonolusus kusrit,

sujus guiäsm traotatus tsnor äs vsrbo aä vordum

ssgmtur st sst talis.

In nomins sanotas st inäiviäuas Trinitatis,

I^mon. Dnivsrsis st singulis, prasssntibus st tu-

*) VerschiedeneAbschristen setzen das Wort „Wir" voran.
Lücke fiir Zürich.
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tigen, so disen gcgenwürtigen brief ansehent, sye kundt
und offenbar, als dann vor langest zwüschen dem
übertreffenlichosten und mechtigosten surften Francisco,
von gottes gnaden dem aller cristenlichosten küng zuo
Frankrich, Hertzogen j zuo Meiland, grasen zuo Ast
und Herr zuo Genom zc,, eins teils, und uns Burger¬
meistern, Schulth(eisse)n, Amman, Räten, Gemeinden,
Burgern, Landlüten und imvonern der Stetten, Landen
und Herrschaften des großen und alten pundts (in)
ober tütschen landen anders teils, ein guoter rüewiger
und lutrer frid und fründschaft, zuo ewigen ^ ziten
werende, gemacht und ingangen ist, mit gwüssen ge-
dingen und Vereinbarungen in dem tractat dar über
gemacht vergriffen, nitdesterminder gedachter cristen-
lichoster küng nnd wir Eidgn(osse)n, in unserm gemüet
betrachtende die hochloblichen gschichten, die bißhar durch
ire Voreltern, nämlich guoter gedechtnis der küngen zuo
Frankrich j und unser Herren vorgemeltsgroßen und
alten pundts, der zit als sy in warer einung ver¬
bunden und verpflicht undcr inen gewesen, verwürkt
und geschechen sind, und wie fast uß disem ir namen
und glori gewachsen, also daß sp nit allein sich selbs
und das ir kreftenklich vor aller unbillichkeit beschütztent,
sunder andern Nacionen forcht und ^ schrecken brachteud,
und also von sölichcr Ursachen wegen, nachzuofolgenden
fuoßstapfen gedachter unser Voreltern, zuo beschützung,
beschiermung und beHaltung unser Personen, stäten,
küngkrichen,Herzogthumben,ertrichen, landen und
Herrschaften, aller und jeder, so wir inhaltend und
besitzend, hie diset und enct ! dem gebirg, habend wir
ufgesetzt zwüschen uns ein pündtnus, vereiiumg, Ver¬
pflichtung und verstand gemacht und beschlossen zuo
werden,

Und harumb wir beb gedachten partyen verordnet
potten mit vollem gwalt letst in die statt Luzern, her¬
nach geschribne ding zuo vollenden, nämlich der aller
cristenlichost küng suis j teils sin lieben und getrüwen
rat und Hofmeister, Antonium von Lamet, ritter, Herren
gedachter Herrschaft, für sin potten, und wir von . , ,
Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Underwalden ob und nid

turis, bas prassontss littsras inspeoturis notum
sit et manitsstum, guod liest sam dndum inter
sxosllsntissimum ao potsntissimumprinoipomDran-
oisoum, Dei Aratia Dranoorum ltsAem tübristia-
nissimum, Nediolani Duoem, Domitem ^.stonsem
st Dsnuas Dominum sx nun, st nos DurAimaAistros,
Leultetos, ^mmannos, ttonsules, Dommunitates,
Dives, Datriotas et Inoolas Divitotuin, Datriarum et
Dominiorum nmAime et antiguae l u»ue supsrioris
rLlemanniao, partibus ex altern, bona, guista st
sinoera pax ot ainieitia porpetuis temporibus dura-
tura laota et inita kuerit, eum oertis paotis et eon-
ventionibus in traotatn clesuper kaoto eonventis;
nilülominus praststi obristianissimus Itex st nos
Domini Donkoodorati anirno volonte» (volvsntes?)

kArs^ia kaoinora, guao baotenus per praedeoessores
nostros, videlioet bonae nreinoriae Dranoorum Ito-
Ass, st nos Dominos prasdiotae magmae st anti-
guae Digue tempore, guo vera nnione oolliMti et
oontbederati inter so kuerunt, aota et Aesta ox-
titere, guantumgue ex so nomen eorumgue Aloria
erovsrit, aclso ut non solnm so et sua tortitor
ab omni injuria tutarentur, verum etiam oaetoris
nationibus terrori essent et tormidini; bis itaguo
rationibus cluoti, mseguenclo vesti^ia cliotorum
praecleeessorum nostrorum, ligam, unionem, oon-
tboderationem et intolÜAentiam pro tuitiono et
dskensions eonservationegue nostrarum persona-
rum, statu rsAnorum, duoatuum, tsrrarum, patria-
rum et dominiorum guorumounguo, guae tenemus
et possiclemus tam vitra guam ultra montes, inter
nos ipsos fleri st oonoludi clsorsvimus.

Icloirvo ambae momoratae partes, videlioet ips^
ebristianissimus Itex parte sua ciileetuin ot flclelom
sonsiliarium ot ma^istrum suas clomus, ^Vntannu»
Delamst, militsm, dominum diot! looi, oratorern
suum, ot nos praelati Domini de Dorna, Duoerna,
Urania, Kuioia, Dndervaldon supra et sub s/lva,
>iuA oum sxteriori otfloio, Dlarona, Dasilsa, Diu-
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dem kcrnwald, Zug mit dem ussern Ampi, Glans,

Basel, Friburg, Solothmm, Schaffhusen und Appenzell,

sampt I dem Herren Abt und der Statt Sant Gallen,

auch dem Hoptman, Obern, Castelanen und Landlüten

der landen der drien gramen Pünden und Wallis,

Statt Mülhnsen, Notivil und Biel, nnsers teils potten

uß allen obgenanten Orten und zuogwandten unser

Eidgnoschaft. Also habend nur potten nß kraft unserer

befelhuug ^ und gmalts ein wäre reine lutere und alles

lists und betrugs mangelbare pnndtnus, vereinnng,

Verpflichtung und verstand uß gunst göttlicher miltikeit

concordiert, beschlossen und ingangen in wys, form

und gstalt, die hernach folgt, doch anse) alle ernüiv-

rung oder mindrung vorgedachts lractats des ^fridens

und fründschaft, j ouch von sölichem einicherlei wegs

zuo wichen, sunder er also blibende in siner kraft.

I. Habent wir egemelten potten von ersten (sio)

concordiert, übereinkommen und beschlossen, also daß

ein guoter getrüwer und lulerer pundt, vereinung, Ver¬

pflichtung und verstand, alleil list und betrug usge-

schlossen, setz zuomal ingangen, gemacht j und be¬

schlossen ist zwüschen egeineltem übertreffenlichosten und

mechtigosten fürsten Francisco, küng zuo Frankrich eins

teils, und zwüschen uns vor geuante» Herren des

großen und alten pundts anders teils, zuo sicherheit,

beschütziulg, beschiermung und beHaltung Personen, stäten,

küngtrich, Herzogthumben, ertlichen und aller ^ herr¬

schasten gedachter unser beder Partien, die wir beden

halben inhalten und besitzend hie diset und euet dem

gebürg, gegen und wider menklich, welcherlei wirden,

eigcnschaft und gwalts die sigent, niemant usgenom-

men, ob er glich mit mererer wirde fürlüchte, der uns

obberüerteil bed Partien an unseren Personen, künk- ^

richen, Herzogthumben, ertrichen, landen und alleil Herr¬

schaften bedersit verletzen, beschwüren, beschedigen oder

krieg oder spenn in allerlei form und gstalt, uß was

ursach das sye, machen, bewegen oder an uns zuo legen

understüendeut, und sol gegenwürtige pündtilis, ver-

tnli'Ao, Koliäoro, Kobapllusia, st ^ppsn^sls, una

oum Donrino ^.bbats st Dppiäo Kanoti llalli, stiam

(kapitanoo, Nasoribus, Oasteilanis st Ontriotis Da-

triarum trium Ingainnii Drissarum st Vallssn,

Dppiclo NüIImssn, Dotrvil st Lisi, parto nostra

oratorss nostros sx sing-ulis oantouis supralliotis

st oolii^atis oontosäsrationis nostras, oum plsnaria

potsstats all inten soripta psraAsnäa novissims aä

urbom Duosrnsnssm äostinavimus. (B>i guiäsm

virtuts suarum oonimissionum st taoultatum Ii gm»,

unionsln, oonkooclsrationsm et intsIiig'Lutiam vsram,

purum, sinosram ao omni clolo st trauclo oarsntsm,

clivina tavonts DIomsntia, inisruiit, oonooräarunt

st oonolussrunt Zu moäum gui ssguitur, absgus

tili neu aligua innovatious ssu climiuutions prastati

paois st amioitiao traotatus, uso all ooäom aliguo

moilo llisosclsnclo, ssct ipso in suo rokoro psrma-

nsnts omnino.

I. In primis oonvsusrunt, oonooräarunt st

oonolussrunt prastati oratorss, gnocl bona, tlllslis

st sinosra liga, unio, oontosäsratio st intslliASntia,

omni «lolo st kraucls ssolusis, sx nuno inita, taota

st oonolusa sst intsr prastatum sxssllsntissimum

ao potsntissimum prinoipsm Dranoisoum, Drauoo-

rum llsg'sm, st nos praslatos Dominos Mainas

st antiguao Di^as, sx ambadus partibus, pro so-

suritats, tuitions, clotsnsions st oonssrvationv psr-

sonarum, statuum, rsAnorum, äuoatuum, tsrral'uni

st clominiorum guorumounguo ambarum äiotarum

partium, guas rsspsotivs tsnsmus st possiäsmus,

tum oitra guam ultra montos, Sontra st allvsr-

sus amnss st guosoungus, oususounguo «ligni-

tatis, gualitatis st autoritatis sxistant, nomine sx-

sspto, stiamsi mazori praotulgsat cliAnitats, gui

praskatas ambas partss in «liotis nostris porsonis,

rsgnis, äuoatibus, tsrris, patrüs st äomimis gui-

busoungus rsspsotivs otksnclsrs, Kravaro, äamni-

iiearv ssu ksllum vol gusrram guovis moäo, oausa

vsl oooasions kaoors, movsrs aut inksrrs nitorsu-

tur; äurabitguo prasssns liga, unio, ooutosclsratio
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einung, Verpflichtung und verstand wercn, als lang
diser j aller cristenlichost küng lebt, und drü jar lang
nach sinenr abgang.

II. Witer sind wir übereinkommen,concordiert
und Hand beschlossen durch mittel gedachter pündtnis,
vereinung und Verpflichtung, daß als dick und vil oft-
gemetter aller cristenlichost küng in sinen küngkrich,
herzogthumb Meiland, der Herrschaft ^ Genow und in
allen ertrichen und Herrschaften, so er inhalt und besitzt
hie diset und enet deni gebirg, angesprengt, angefallen,
verletzt oder (zuo) krieg bewegt wurde durch menklicheu,
er sige ein fürst oder ein anderer, welcherlei Wirde,
eigenschaft oder stats der sige, niemand usgenommen,
und ob er glich mit mererer Wirde fürtreffe, zuo j
schiermung und handthabung genants sins küngkrichs,
Herzogthumben, ouch andrer ertrichen und Herrschaften,
möge ein zal der Eidgnossen gewapnoter fuoßknechten,
sovil er wil, nemen, überkonimen und ufprechen, doch
nit minder dann sechs tusend, ouch nit vier dann sech-
zehen tusend, es gescheche dann durch verwill- j gling
unser Herren der Eidgnossen, und ire hoptlüt (män-
ner guots lümbdens und fromkeit) uß allen Orten und
unfern ewigen pnndtgnossen, als in nachfolgendenartikeln
begriffeu, uslesen »ach sinem gfallen, doch in sinem cpsten,
und der selben knechten vor begert, welche hoptlüt und
suoßknecht zuo dienst und hilf gemelts cristenlichosts
küngs zuo ^ ziehen wöllend, wir die genanten Eid¬
gnossen sollen in dhein weg verhindern, behalten oder
irren, snnders die lassen an allen verzng und entschul-
digung zuo gan und ziehen in zechen tagen, nach dem
und sy (uff) erster tagleistunggefordert worden, und
sollend die selben hoptlüt und knecht in dienst des
küngs blibeu und beharren, so lang der krieg j weret,
und als lang es im gefalt, söllent ouch von uns, iren
ober», nit wider berüeft werden, bis der ganz krieg be-
schechen und vollendet ist, und söllent bcsöldet werden
in gedachts küngs costeu nach gwonlichem pruch. Ob
aber diser zit wir (die) gemelten Herren die Eidgnossen
in unsern eignen ertrichen, landen und Herrschaften mit
krieg beladen, > also daß wir (allen list und betrug

et inteilipeiitia guamclin ipsv vbristianissimus liex
vixerit, et per tres annos post ezus äeoessunr.

II. ?raeterea mecliante cliota li^a, uniono et
eonkoeckerationeeonventum, ooneorckatuwet oon-
elusum est, guocl toties guoties piaetatns vbristia¬
nissimus Rex in suis rsKno braneiae, cluoatu Ne-
ckiolani, äominio denuae et »Iiis terris et clominiis,
guae teuet st possiclet tain eitra guam ultra montes,
insultabitur, invacketur, ollencketur aut bellum mo-
vebitur per gnemoungue sive prinoipem sive alium,
oujusoungue cbgiiitatis, gualitatis oonäitionisve exi-
stat, uLiniuo exoepto, etiamsi masori praekul^eat
clig'nitato, poterit ipse vbristianissimus Hex pro
clekensione st oonservatione ckiotorum suorum re-
Quorum, äuoatuum et uliarum terraruiu et clomi-
niorum tantum lunneruin peclitnm Ilelvotioruui
armatorum, guantum volnerit, vapore, vomparare
et levare, nnu miuus tamen sex millilms nee plus
sexckeeim millibus, uisi cke eouseusu praekatorum
clominorum tlontoeckeratorum,eorumgue eapitaneos,
viros virtuto et tama pravclitos, ex omnibus Lau-
touis et uostris ^.lligutis perpetuis, ut in seguvnti
artivulo voutinetur, äiligere ucl libitum suum, suis
tamen expensis, et ipsis peckitibus prius petitis,
guos guiclem /Äpitimeos et peckitvs armatos all
servitium et auxilium clioti vbristianissimi llepis
ire volentes nos prasckioti clomiui vvnkoeckerati
uon potvrimus aliguo moclo retarckare, retiuore !U>t
impeäire, imo siuvmus et permittemus eos, omni
äilatione et exeusatione eessuutibus, ire et pro-
tioisei inkra cleoem clierum spatium, postcpiam in
prima «Zieta tuerint pstiti; äebebuntgus clioti oa-
pitanei et peäites morari et permanerv in servitio
ipsius olnistiamssiini lkepis «lurante bello, et guam-
cliu sibi plaouerit, nee potsruut a nobis suis 8u-
perioribus revovati, äonee totum bellum kuerit
oonkeotum et llnitum, eruntgue stipencliati expensis
praekati lkepis more solito. 8i tamen so tempore
nos praeclioti clomiui Eoukoeäerati in nostris pro-
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Hindan gesetzt) nit möchten dein aller cristenlichosten
küng genant fuoßknecht geben an(e) unfern merklichen
schaden und beschwört), in solichem fal sollend wir uff
das mal ledig und fry sin, und sollend macht und
gwalt han, sölich knecht widerumb zno berüefen an(e)
allen verzng, und nit anders. Die s selben also abge¬
forderten knecht sol der kling als dann angends urloben.

III. Und ob sich begcb, das; vcrmeltcr aller cristen-
lichoster küng an etlich ort wider etlichen sinen figcnd
von kriegs wegen (sich) in eigner person verfliegen
Welte, mag er in sinen costen annemen und ufprechen
so vil (der) Eidgnosscn hoptlüten und knechten, als
er wil, doch j nit milider danil sechs tusend, und sol
die genanten hopttnt erwelen von jetlichem Ort unser
Eidgnoschaft und lmsern ewigen pnndtgnossen, nämlich
de»l Herren Abt und Statt Sant Gallen, von den
dricn gramen Plinden, Wallis, Mnlhnsen, Notivil
»nd Biel.

IV. Er sol ouch sölich hoptlüt und knecht in
werendcm krieg nit von einandcrn j teilen, sunder
söllent sy bp einandern blibeil. Doch mag er sy ussert
dem krieg voll ein andern teilen und an mencherlei
orttcn, stett und schlösser, zno hnot und beschicrmnng
sölicher orten, stellen und schlösser» senden.

V. Sy söllend gedachtem cristenlichosten kling nit
verbunden sin nff dein mer, sunder alleiil uff dem ert¬
lich j zno dienen, mit denen gedingen, daß der aller
cristenlichost küilg von fyenden beschwärdt oder ange¬
sprengt sye.

VI. Und damit in künftigemvon der bezalung
wegen der sölden gedachter knechten keili zwitracht ent¬
springe, ist concordiert und beschlossen, daß iren jek-
licher für ein ganzen inoliat sold (das jar zno rechnen ^
für zwölf monat) haben und enpfahen sölle vier Rinisch
gülden und ein halben, oder ein gliche summ in andrer
münz, die da gedachten fünfthalben Rinischer guldinen
gemäß sy(e), nach gelegenheit der enden, an denen
genante bezalung beschechen wirt. Die selbigen söld
söllend ansahen der zit, als die selben knecht von ^ irn

priis torris, patrüs et äominüs bello Aravaromur,
aeleo guoä, omni clolo ot krauclo oossantibus, non
valeromus ipsi obristianissimo lle^i «liotos pollitos
praestare sine nostro maximo clispenclioot Arava-
mino, oo oasu pro illa vioe vrimus libori, ot nobis
lioebit lliotos pollitos rovooaro absgue llilationo, et
non aiiter. l)uos guillom pollitos sie rovooatos
Rex mox lioontiaro llobebit.

III. Dt si oontin^orot praelatum obristianissl-
mnm De^om alioubi a«Iver8U8 aliguom inimioum
8UUM eausa belli in proprio persona sua proöoisoi,
potorit oxpensis suis oapere ot lovare tot eapita-
neos (ot pollitos) guot voluorit, non minus tamvn
sex millilms. Dligetgue lliotos oapitanoos ex uno
guogue Dantono lliotorum Donloelleratorumet
nostrorum Eolligatorumporpotuorum,villolioot a
Domino cle Kanvto dallo, Dppillo Kanoti dalli, llo
drisonis, Vallosia, Nülbusen, Dotevil et Diel.

IV. üeo potorit eosllem oapitanoos ot pellites
in aotu belli soparare, imo simul remanere «lebe-
bunt; attamon extra bellum oiclom Ilogi livebit
eos soparare et aä llivorsa laoa, oivitates, oppnla
ot oastra, pro oustollia et tuitiono ipsorum loeorum,
oivitatum, oppiciorum et oastrorum transmittero.

V. Dt non tenebuntur insorviro llioto obristia-
nissimo IloAl in marl, soll tantummoäoin terra,
et in evontum guocl ipso vbristianissimus Ilux ab
bostlbus Arav(ar)etur vel insultotur.

VI. Dt no in postorum super solutione stipen-
lliorum lliotorum pollitum oriatur llisoorllia, oon-
oorclatum et oonolusum est, guoll guilibot eorum
pro stipenllio unius monsis integri (anno pro lluo-
(loeim mensibus vomputato) babebit ot reoipiet
guawor lloronos Dbenonses oum llimillio, aut
parom summam in alia monota oguivalente lliotis
guatuor lloronis Dbenensibus oum llimillio, seoun-
clum looarum lliversitatem, in guibus cliotam so-
lutlonom llori oontinAot; c^uao «plillem stipvnllia
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hüsern uß gond, und »ach dein als sy angnonnne»
werden, füllend sy enpfahen und haben bezalung für
dry monat, ob schon der cristenlichost küng sy minder
zits in sinem dienst behielte, welcher drier monaten
erste bezalung den knechten werden sol, so sy noch in
iren landen sind, und e sy darus ziehent. Der andern ^
zweien monaten bezalung sol beschechen an andern fuogk-
lichen orten, nach erfordrung des Handels. Und ob
der cristenlichost küng die genanten knecht wölte über
dry monat behalten, ist er inen schuldig, (die) vorbe-
rüerten sold zno geben von monat zuo monat, als
lang er sy behalt, und als lang, bis sy zuo iren lan¬
den zimlichen j mögend kommen. Die hoptlüt, lütiner,
vennrich, weibel und ander amptlüt sölleitd besoldet
werden wie gewon(t) ist und als geprncht ist wordeil
durch die küng von Frankrich loblicher gedechtnis.

VII. Ob aber wir genanten Herren die Eidgnossen
an unfern Personen, ertrichen, landen und Herrschaften,
die wir setz inhaltend und s *) besitzend, mit krieg
gcfexiert, oder wir von einem fürsten oder einein an¬
dern Herren, wer der sige, oder von einem jeden andern
Herren, wz ivirden, stats oder eigenschaft der sige, ob
er glich mit grösserer Wirde fürträffe,' angefochten ober
angesprengt wurden, als dann sol egedachter cristen-
lichoster küng, so lang der krieg weret, ^ zuo beschiermung
berüerter unser ertrichen, landen und Herrschaften unS
vermelten Herren den Eidgnossen schuldig sin hob er
erfordert wirk), zuo hilf und ufenthalt (ze) geben zwei
hundert tanzen, sampt zwölf stuck büchsen, nämlich sechD
großen und sechs mittelmässigen,in sinen costen, mit
aller notdurft und bewarung. j Und witer zuo ufenthalt
gedachts kriegs, und so lang der weret, sol der selb
cristenlichost küng geben und zuo zelleu (zaleu?) ver¬
schaffen uns Herren den Eidgnossen, in der Statt Lion,
für jetlich fierteil jars fünf und zweinzigk tusend gold
krönen, er sye mit kriegen beladen oder nit. Ob aber

-y „und" ist Aufaugs der neueu Zeile aus Verseheu wiederholt.

initium sumsnt a tsmpors, guo ipsi psditss s suis

domikus oArodisntnr. Dt postguam sos lsvari

sontigorit, rsoipisnt st kaksknnt trimsstrsm so-

lutionsm, liest okristianissimus lkox pro minor!«

tsmporis spatio sos in suo ssrvitio rstinsrst.

(juorum trium msnsium solutio primi kist sisdom

psditikus intra suam patriam sxistsntikus, st prius-

guani sxtra sam so sonkorant; dnorum vsro alio-

rnm msnsium solutio kist in aliis hloois) oonvv-

nisntikus, ssonndllin vasus sxigsntiam. Duodsi

okristianissimus Ikox volusrit diotos psditss ultra

trss msnsos rstinsrs, tsnskitur sisclsin stipsndia

praodiota unognogus msnss, guamdiu sos rsti-

nusrit, st «lonss ad snam patriam livits potorunt

psrvsniro, tradsrs; oapitansi vsro, looum tonsntos,

kandsrsti, sorvisntss st aln oküoiarii stipondiakuntur

mors solito, st prout oonsustum est kisri psr Konus

insmorias Dranoorum lksASS.

VII. 8i vsro nos dioti Domini Donkoodsrati

in nostris psrsonis, tSrris, patriis st dominus, guao

nuns tsnomus st possidsmus, Kollo vsxursmur uut

uk aliguo prinoips ssu ulio domino guoounguo,

onjusoungus dignitatis, gualitatis aut sonditianis

sxistut, stiumsi majori prasknlgsrst di^nitats, in-

vadsromur aut insultarsmur, tuno praokatus okri¬

stianissimus Iksx, durants ksllo, pro dsksnsiono

diotarum nostrarnm tsrrarum, patriarum st domi-

niornm tsnskitur, ssi rsguisitus kusrit), nokis Do-

minis Donkosdsratis in opsm suksidium tradors

duosntas lanosas, unaoum dnodssim maskims

kolliois, vidslisst ssx Arossis st ssx msdiooribus,

sxpsnsis suis, oum omnikus munitionikus nsoos-

sariis, st insupsr pro supportando disto Kollo, st

so durants, dabit idsm skristianissimus Dox st

numsrari taoist nokis Dominis Donkosdsratis, »>

vivitats Dugdunsnsi, pro guolikst trimsstri ssu

guarta parts anni, summam vigintiguinguo milln

um ssutorum auri, sivs Kollo gravstur vsl non.

Du od si nos domini Donkosdsrati maluorimus looo

diotarum duosntarum lanosarum duo millia s«u-
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wir eberüerten Herren die Eidgnossen lieber ^ wellend

an statt der gemelten zwei hundert lanzen zwei tusend

krönen in gold für jedes fierteil jars über die vor

gesprochnen sum der fünf und zweinzigk tusend krönen,

sol in unser wal ston, die selben zwei tusend krönen

in gold ze neinen, und sol der selb cristenlichost küng

uns das geben und f verschaffen zuo zellen in dem fal,

als er der zwei hundert lanzen uns zuo geben ent¬

prosten ist, und nach end des kriegs sollend wir ge¬

nanten Herren die Eidgnossen genantem cristeulichosteu

küng die zwölf stuck büchscn wider geben und zuo

stellen, sy werend denn verloren.

VIII. Witer ist concordiert und beschlossen, ^ ob

durch zuostaud etwas kriegs usteilung und vcrkonfnng

des salzes uns oft gemelten Herren den Eidgnossen

abgschlagen wurd, in dem fal sol der cristenlichost

küng nachlassen und vergönnen, daß wir in sinen

landen mögend überkommen und koufen salz zuo unser

Notdurft, und uns komlich zuo unser bewarung > und

versehung, glicher wys als ander ußlander, die sölichs

in sinen Herrschaften zuo koufen gewon sind.

IX. Fürer so ist concordiert und übereinkommen,

ob der genant cristenlichost küng oder wir genanten

Herren die Eidgnossen villicht kriegen wurden! wider

etlichen irer spenden, so sol dwedre party bedcr sit j

handlen oder frideus, fründschaft oder bestands in gon

mit genantem fpend, es sye dann daß sy das vor der

andern party zuo müssen thüeg, und die selbe» in

sölichem friden, fründschaft oder bestand vorbehalte und

vergryfe. Die selbig party mag (ob sy will) genanten

vergriff und vorbehaltung annemen. Ob aber dasselb

»it, j so mag doch die party, so friden wie obstat

machen wil, fürer in genantem friden, fründschaft oder

bestand ze handlen billichen fürfaren.

X. Disem allem nach so ist concordiert und be¬

schlossen, daß der aller cristenlichost küng nit mag und

sol einichen unserer underthanen in sinen schien» »einen,

und Hinwider wir ! oftgemelten Herreu die Eidgnossen

nit mögend und söllend einichen oftgedachts cristenlichen

torum nuri, pro guolikot trimostri sou gunrtn pnrto

nnni, nitro prnocliotnm summnm vichutipuiugcio

millium soutorum, orit in options nostrn, onckom

cluo miltin soutn nooiporo, et tonokitur icksm okri-

stinnissimus l'ox nokis trncloro ot numornri tnooro;

guo onsn orit kkor n cliotis äuoontis Innoois, et

clioto lullo iinito tonokimur nos clioti Oonkovclornti

roclcloro et rostituoro clioto oliristinnissimo llo^i

prnockiotns cluoclooim mnokinns Kollions, nisi ossont

poräitno.

VIII. Illtorius oonoorclntum ot oonolusum ost,

guoä si, ooonsiono nlioujus Kolli, clistrikutio ot

vonckitio snlis clonogurotur nokis Hominis Oonkoo-

clorntis, oo onsu okristinnissimus llox pormittot,

guocl in pntriis suis possimus rooupornro ot omorv

snl nokis nooossnrium ot oonvonions, pro nostrn

muuitiono ot Provision«, guomnclmoclum »Iii ox-

trnnoi, gm illucl solont omoro in suis ilominiis.

IX. Insupor oonvontum ot oonoorclntum ost,

guocl si cliotus okristinnissimus llox, vol nos Do-

mini clioti Llonkaoclornti kollum korsitnn movoromus

oontrn nliguoni Kostom vol inimioum, noutra clio-

tnruni nmknrum partium rospootivo potorit aut

clokokit trnotnro uut iuiro pnoom, nmioitinm sivv

inäuoins oum llioto kosto, guiu prius nltori pnrti

signikoot, ot oum in cliotn pnoo, umioitiu inckuoiis-

guo rosorvot ot oomproksnclnt. Oui pnrti liookit,

si voluorit, cliotnm oomprokonsionom ot rosorvn-

tionom noooptnro; si nutom ssio), pars oontrnkvns

potorit ultra nä äiotnm pnoom, nnuoitinm sivo

incluoins trnotnnclum lioito prooocloro.

X. ?ostromo vonooräntuni ot oonvlusum ost,

guocl okristinnissimus llox non potorit nut clokokit

nliguom sukclitorum nostrorum in sun protootiono

rooiporo. Kit oontrn nos clioti Oomini Eonlooäornti

non potorimus nnt äokokimus nliguom sukclitorum

18?
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küngs underthan in unfern schierm, burgkrecht oder

landtrecht ouch nemen oder ufenthaltcn.

XI. Es sol ouch dwederer (sio) vermelten partyen

der andern party fyeud, widerwertigen oder banditcn

in iren gebieten, landen und Herrschaften s einicherlei

wegs schiermen, ufenthalten oder wandten zuo ver¬

gönnen, sunders die nach allein irm vermögerr ustriben,

verjagen und hindersich ze halten, nach form und lnt

genants tractats des fridens und fründschaft.

XII. Zum leisten, damit und wir vor berüerten

Herreu die Eidgnossen klarlich und offenbarlich erkerr-

nent die j innerlich liebe, liberalitet, guotivilligkeit und

neigung genants cristenlichostcn küngs gegen uns, sol

der selb cristenlichost küng zuo auzöugung einer befestnis

siner liebe und gnotwillikeit geben und verschaffen zno

bezalcn alle jar, so lang gegcnwürtigcr pundt, vereinung

und Verpflichtung wcret, einem jeden Ort genanter s

unser Eidgnoschaft tusend franken über die ftnu der

zwei tusend franken, die jedes Ort enpfahen und haben

gewon ist von vorgenantem eristenlichostcn küng, welche

Pension sölicher tusend franken jedem der selben Orteil

sol bezalt werden uff zit, ende» uud zileu, iu wys

und form, als die andern Pensionen ^ berücrter zwei

tilsend franken bezalt werden und bezalt zuo werden

gewon sind. Fürer sol der cristenlichost küng geben

unser» zuo gewandten järlichen, so lang gegenwürtiger

pnndt und Verpflichtung weret, über die gemein Pension,

so söliche unsere zuogewandten jetz enpfahent, zuo me-

rung sölicher s Pension den halben teil der sum der

gemeinen Pension, welcher halber teil den selben unfern

zuo givandten sol bezalt werden (in) wys, gstalt und

zilen, nff welche gedachte gemein(e) Pension bezalt ivirt.

XIII. Es iverdent in gcgenwürtigcm pnndt, ver-

einung, Verpflichtung und verstand durch den cristen¬

lichostcn l küng vorbehalten unser aller heiligister vatter

der Napst Leo der zechend, die Römsch Kilch, der

heilig Stuol zuo Rom, das heilig Römsch Nich, die

küng von Engclland, Schotten und Dennmarch, die

praokati oliristianissinri Ikogis in nostra otiam pro-
tootiono, eivilogiis sivo llurgosia rooiporo aut
sustinoro.

XI. Xo otiam noutra partium praodiotarum
dokrodit altorius partis inimioos, oontrarios sivo
bannitos in suis jurisdiotionilzus, patriis et domi-
nüs aligua modo lovoro, sustinoro aut moatum
oonoodoro, imo illos toto suo posso oxpolioro,
lüpilrv ot oolülloro, juxta kormam ot tonorom dieti
traotatus paois ot amioitiao.

XII. Dornum, ut praokati Nagnilloi Domini
Donkuodorati olaro ot aporto oagnosoant intirnum
amorom, iilroralitatom, lronovolontiam ot alkvotio-
nom dioti oliristianissinri Högls in oos, ipso olrris-
tianissimus lkox, pro ipsius amoris ot donvvolontiao
oomprolrationo, dabit ot solvi kaoiot singulis annis,
duranto praosonti liga, uniono ot oonkoodorationo,
uniouicpro Dantono diotorum Dominorum Donkoo-
doratorum summam lillrarnm miilo Durononsiunr,

ultra summam duarum millium lilrrarum guam gui-
lilrot Dantonus rooiporo ot lralroro oonsuovit a prao-
lato olrristianissimo lkogo. ljria guidom ponsio miilo
librarum solvotur oisdom Dantonis ot onikilrot oo-

rum tomporo, looo, torminis, modo ot korma, gur-
Irus aliao ponsionos dnarnm milliunr likrarnm sol-
vuntur ot solvi oonsuovorunt. Draotoroa olrristia-

nissimus l!ox daliit istis, gui nolris diotis Dominis
Donkoodoratis alligati sunt, guolilrot anno, guandiu
praosons liga ot ooukoodoratia duralrit, ultra pon-
sionom gonoralom, guam ipsi allogati nuno poroi-
piunt, ot (ad?) rnoromontum ipsius modiotatoin
summao ipsius pvnsianis gonoralis, guao guidom
modiotas oisdom alligatis solvotur modo, korma ot
torminis, guilms praokata ponsio gonoralis solvitur.

XIII. In praosonti tamon liga, uniono, oon¬
koodorationo ot intolligontia, pro parto olrristia'
nissimi Dogis rosorvantnr sanotissimus Dominus
nostor I'apa, Don Dominus, Dvolosia Ilowana,
Kanota 8odos Xpostolioa, Kaorum Imporium, Dogos
Xngliao, 8ootiao ot Daoiao, Duoos Kalraudrao,
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Herzogen von Savoy, Lotringen, Holsten und Geldren,
die Herrschaften von Venedig > und Florenz, das über-
treffenlich Hus von Medicis, die margrafen von Bran¬
denburg und Montferrat, und durch uns ob berüerten
Herren die Eidgnossen iverdent vor behalten glicherwys
unser heiligoster Vattcr der Bapst Leo der zehcnd, der
Stnol zuo Rom, das j heilig Nömsch Nich, die Herr¬
schaft zno Florenz, das Hns von Medicis, der Herzog
von Savoy, das Hus Oesterrich, unser geschwornen
pündt und all unser zno gwandten und pnndtgnosscn,
und die so mit uns in burgrcchten oder landtrechten sind,
nämlich der Herzog von Wirteinberg, ^
Octavianns Marin Sfortia, Bischof zuo Loden, In
sölichem fal, ob einicher unser beder teilen verletzen,
beschwüren oder krieg anheben welte wider etlichen der
andern party vorbehaltnen; ob aber etlicher nß den
genanten vorbehaltnen beder sits eintwcdern unser Par¬
tien in irn küngkrichen, Herzogthumben,landen, ert¬
lichen und herschaften, j die sy Inhalt und besitzt, hie
diset und cnet dein gebirg, beschcdigen, beschwüren oder
bekriegen weit, so sol als dann die ander party, unan-
gsechen dise vorbehaltnng hilf und schierin thuon niid
beiviseu der angriffnen und geletzten party wider den
letzenden »nd angrifenden (sye wer er well), (in) wis
und gstalt, als j ob geschriben und gelütert ist.

Beschcchen zuo Luzern liff dein fünften tag des
monats Meyens, gezalt von Cristi nnsers Herreil
tusend fünfhundertzweinzig und ein jar.

Harnmb habend wir vor berüerten bed partyen,
nämlich ivir der cristenlichostküng lind ivir egenanten
Herren j die Eidgnossen disen pnndt, vcreinnng, Ver¬
pflichtung und verstand für bestät und angnon (angnem?),
lobent, bewärent, bestülent >ind befestne(ii)t sy, wellent
ouch und verheissend, alle und jede obgeschribncn ding,
so durch geinelt unser pottcn beder teile» ingangen,
concordiert und beschlossen sind, stätiklich und nnzer-
störlich halten und j bcwaren, doch nit daß ivir ver-
meinent, durch disen pnndt, vercinung und Verpflichtung
etlichs wegs zuo mindren oder widrig siii dem tractat
des ewigen fridens und fründschaft, zwüschen >ms beden

laitluiriugiao, Dolsatiae et (!uel,lriae, Dominium
Venetorum et DIorentiao, inolita Domus cle Nelliois,
^larobiones Dranäeburgensis et Nontislerrati; et
parte nostrorum clietorum Dominorum b.'oiitoe,le-
rntoriuu reservantur iäem sanotissimus Dominus

noster Dapa, Deo Deoimus, Keiles ^.postolioa,
Kaorum Imperium, Dominium Dlorentiao, Domus
«le Nelliois, Dux Kabaueliao, Domus ^ustriao,
Digae nostrae snratae et omnes -Vlbgati et tüol-
ligati nostri, et gui nobisomn sunt in oivilegio vel
burgesia, viclolioet Dux «le ^Virtonborg, Dvtavianus
Naria Klortia, Dpisoopus Daucliensis, oasu guo
altera ainbarum partium oontralientium respeotive
ollenäere, gravare seu bellum movere voluerit
contra aliguem ex reservatis altorius partis. Kell
si guispiam ex lliotis reservatis respeotive alteram
anibarum partiunr oontralientium in suis regnis,
lluoatibus, patriis, terris et «lominiis, guae tonet
et possiilet tam oitra «pmm ultra montes, ollen-
«lere, gravare seu bellum movere voluerit, tone-
bitur alia pars, non obstante eliota reservatione,
llare et impenilore parti invasao et olleusav auxi
lium et subsiclium oontra ollenilontem aut inva-

«lentom, (guioungue sit), nio«lo et korma suporius
clesoriptis et speoilloatis.

rVota tuerunt baoo Duoernae <lio guinta Nensis
Nasi ^enno Domini millosiino guingentesimo vigo-
sinio pilmo.

l^os igitur praekatae ambae partes, villelieet
ipse obristianissimus Itex et nos praeclioti Domini
tlonl'oellorati, cliotam ligam, unionem, oonloeäera-
tionem et iiitelligentiani ratam et gratam liabentes,
ipsam lauäamus, approbamus, ovnllrmamus et rati-
lioamus, omniaguo et singula suprasoripta, per
äiotos oratores nostros respeotive inita, oonooräata
et oonolusa llrmiter et inviolabiliter teuere et ob-

svrvare valumus et promittimus; absgue eo kamen,

guocl per bano Ii gm», unionem et oonkoecleratio-
nem intenclamus aliguo moclo elerogaro seu oontra-

venire traotatui paois et ainioitiae perpetuae inter
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Partien vormals ingangen und beschlossen, ivöllent onch

von sölichem nit wichen, sunders den bestäten und ^

(be)krefftigen. Und der vor bemelten dingen aller und

jeder zuo glonben und zügknis habend wir gedachten

bed Partien geheißen, disen gegenwürtigen brief mit

unser» insiglen bewarcir Geben zno Luzern durch uns

vor bcrüerten Herren die Eidgnossen uff dem sibendcn

tag des monats Meyens, und durch uns (den) aller

cristenlichosten s küng . . uff den (c, 2t>.) tag des

monats (Julii), gezalt von Cristus gepurt tilsend fünf¬

hundert zweinzig und ein jar, und unsers cristenlichosten

küngkrichs im sibenden.

Pergament-Urkunde mit dem Majestätssiegel des Königs und den Siegeln der (18) genannten Stände. Für Zürich ist in der Reihe eine Lückegelassen.
Eine Abschrift des lateinischen Originals konnte leider nicht herbeigeschafft werden, indem die französische Archivdirection einfach aus Dumont verwies, dessen
Text aber mancherlei Verbesserungen erheischte. — Zu bemerken ist noch, daß der Text in unserer Urkunde keine Absähe, wohl aber häufige Naumlücken hat, welche
die Uebersicht erleichtern sollen. Die Reihenfolge der Artikel stimmt nicht ganz mit derjenigen der Entwürfe überein. Deßhalb ist auch die hier aufgestellte Numerirung
selbständig.

Abdrücke des deutschen Textes (doch nicht genau) geben die „Sammlung der vornehmsten Bündnnssen^ (mit Frankreich), Bern 1732, p. 154—172,
nach ihr Zellwege^, Urk. III. 1, 139—148, Bluntschli n. A.

s.

Beitritt des Gotteshausbundes uud der X Gerichte zu dem Bündnis; zwischen König Franz I.
von Frankreich und den zwölf Orten der Eidgenossenschaft.

Chnr. I5TS, 5. Februar.
Kantonöarchiv Grattbünden. >i

Frauciscus von gottes gnaden künig zuo Frankrych, Herzog zuo Mailand und Herr zuo Zenow ?c>, an

ainem, und -wir burgermaister, vögt, amman, richter, rät, geschwornen und all gemainden, j edel und unedel,

arm und rych, aller und jetlicher stellen, ländern, dörfern und geeichten in berg und tal der zwayen grawen

Pündten, nämlich vom Gotzhus zno Chur und den zechen Gerichten j am andern tail, bekennend uns offenlich

und thuond kund allermeuklichem hie mit disem brief: (l,) Demnach wir obgenanter küuig vergangner jarcn mit

unfern fürgeliebten fründen, ! den zwölf Orten der Aidgnoschaft des großen alten pundts ober tütsch(er) landen,

sampt dem ainen grawen Pundt und etlichen andern iren ewigen pundtsgnossen, ain wari fründtschaft, aini-

gung, j Verpflichtung und verstäntnus unser leben lang und drn jar die nechst künftigen darnach angenomen,

gemacht und beschlossen nach uswysung und inhalt der briefen darüber begriffen, s in welichen die dry Püudt

benempt sind, alda aber noch bißhar nun der ain Pundt bewilliget gehept, nach lut ains gegenbriefs, so wir darumb

gegeben habend;^') Daß wir uns hieruf j durch mittel und zuothuon der obgemelten Herren der Aidgnossen, als

die uns baiden tailen zno eren, nutz und guotem in ainigkait und guot fründtschaft ze helfen beging gewesen sind,

mit den obge- j titelten zwayen Pündten und sy mit uns durch unser vollmächtig potten zesamen verfliegt und

Zu etwelchcr Erläuterung dieses Moments verweisen wir auf Absch. 2b, a.

nc>8 amllas partes, antea inito et eeneluso, nee

all eociem cliseeciere, iinn ipsum ooullrmars et vor-

rollorare. In guorum omnium singulorumgue tiäsm

et tsstimcmium praemissorum uns memoratae am-

dae partes das praesentes litteras si^iliis uostris

muniri jussimus. Datum per rms (ssontoocieratos

Duoernae, ciie septima Mensis Naii, et per nc>s

Dllristianissimum iiegem . . (sie (o. xx.) Mensis

(llulii) ^rnno Domim millssimo guingoutesimo vioe-

simo primo, et Degni nostri IkeMs ellristianissimi

soptimo.

»»



am leisten in der statt Chur durch unsern lieben getrüwen rat und sandpott, Ludwigen Dan- s gerant, Herr
zuo Boisrigault, fründtlichen verainiget, concordiert und beschlossen iumassen, daß wir obgemelten zwen Pündt uff
fründtlich Werbung der erstgenanten unser getrüwen lieben pundts- j gnossen der Herren den Aidgnossen in die
obangezöigten verainling, pündtnus und fründtschaft für uns und die unsern onch bewilliget, die also mit küngk-
licher Mt,, wie die Herren die Aidgnossen j mit allen pnncten und artickeln frnndtlichen angenomen und ze halten
zuogesait und versprochen habend, begebend, verpflichtend und versprechenduns onch hieinit wüssentlich und wol-
bedacht, j in kraft dis briefs, demselbigcn sürohin von artickel zuo artickeln trüwlichen ze geleben lind statt ze
thuonde, jedoch harinne vorbehalten alle und jeden gaistlich und weltlich fürsten, Herren, stell und länder, j wie
dann die in den gesaitcn briefen der Herren der Aidgnossenbegriffen, die hie mnb kürze willen ze erzellen nit
not sind. (2.) Uff sölichs wir obgenanter küng de» selben unsern guoten fründen uß j gnädigem gcnaigtem
ivillen znosagen lassen habend, sy die ziven Pündt sürohin in disem fal, und so lang dise verainnng und fründt
schaft wäret, ze achten und ze halten wie zway Ort der j Aidgnoschaft,es sig mit der erbesserung der zwar)
tusent franken järlicher peilsion, onch im hilf gelt, desglichen mit dem gcschütz und den zway hundert glcnen,
iveun (es) sich füegte und j zuo dem käm, daß lvir dasselbig lut der veraiuung schuldig lverdent, darby onch
sy die zwen Pündt mit hoptlüten, und ire knecht in irer besölduug, wann wir dero begerend, wie der Herren j der
Aidgnossen knecht halten und bedenken. (3.) Sodann ist onch harin erlüteret und hat sich der aller cristenlichost
kunig zuo merer anzöignug gnädigs ,villens und nfnung guoter fründtschaft j cntzigen der ansprach, so sin
küngklich Mt. zuo lind au die dry pfarren am Chumersee, mit namen Grabodana, Tung und Slirg mit ir zuo
gehörd von wegen des herzogthumb Mailands ze haben vermaint, j daß sin tlich gnad und der(o) nachkomen
nns die dry Pünt ilunfüro rüewig und unersuocht darby pliben lassen sol und wil. (4.) Es hat sich ouch sin
küngklich Mt. hiemit guotwillig begeben, uns zwayen > Pündten sölich obgerüert erbesserung, die zway tusent
franken Pension und darby die sechs tusent franken, so er uns gemaineu dry Pündten vorhin onch järlich ze
geben gewon ist, nunfürohin j allwegen zuo Lyon und setz angendts mit der Herren der Aidgnossen gelt ze bezalen
verschaffen, und hieby dem gotzhus Tisentis järlich ain hundert krönen, so im dann von wegen etlicher j alten
.ansprach gepürend, ze legen und ußzerichten. (5.) Uff sölichs und zum leisten, so habend wir obgenanten
baid partyen, nämlich wir obgeschribner küng, sölich znosagen ze halten j angenomen, und wir die genanten
zwen Pündt für uns und unser nachkomen, by unsern guoten trüwcn dise bemelten verainnng mit aller ir in-
haltnng nach sag der hoptbriefeu s war, vcst und stät ze halten, dero onch getrüwlichcn ze geleben und nachze-
komen. Und zuo gezügnus und glouben diser vorgeschribnen dingen so habend wir obgenanter kunig unser s
küngklich insigel an diser brief zwen glicher mainung, jedoch ainer latiuischer, der ander tütscher zungcn nach
beschriben, Haisseil henken, daran ouch wir die zwen Pündt, nämlich wir j genant vom Gotzhus der statt Chur
(unser getrüwen lieben pundtsgnossen)sccrct, lind wir von den zechen Gerichten uuscrs gcmaincn Pundts insigel
in unser aller namen offen- j lich thuon henken. Gebe» und beschcchen in der statt Chur uff den fünften tag
February, nach der gepnrt Cristi unsers Herren gezclt fünfzechen hundert zivainzig und j drn jar, uilscr des
aller cristenlichosten küngs sins rychs im nünden.

Pergament niit in Kapseln liegenden Siegeln der beiden Bunde; dasjenige des Königs ist nicht mehr vorhanden.
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Ewiger Bimdesvertrag der III Bünde.

Jlanz. IST4, TZ. September.
Ka»«o»sarchi» Graubiindc».

"ADlIr Andres Abt zno Tiseutis; Ich Hans von Marinals, her zuo Noziins, und wir all geniaiiiden
<?^gcmaiiier drh Pündt, disent und euthalb den gebürgeu, wo wir gcscß- ! senn sind in unser(n)
kraisen, bekeiinent und thuond kund aller inenklich für uns und all unser uachkomenden: Als dann unsere
vorfarendenund eltreu vor etlicher zyt uß fromen redlichen Ursachen jeren (inen) und iren nachkonienden ^ zuo
frid, schirin und ruow, ir glück, hail und lob zeineren, in namen der unzertailten Hailigen dryfaltikaitaiu pündt-
nuß und verstentnnß, inhalt der alten pnndts briefen, beschlossen haben; dwil sich aber das mentschlichwäsen
von ^ zyt zuo zyt verendren thuot, haben wir zuo frid, rnow und ainikait, uns und unseren uachkomenden,
ain eruüwerung unser vorgender verstentnuße und pnndts, mit erlütruug, form und gestalt, onch mit puncten
und articklen wie dann ^ hiernach von wort zuo wort aigenlich erlütret und verschriben stat. (l.) Des ersten,
daß wir all gemainlich und unverscheidenlichguot getrüw lieb pundtsgnossen sin sollend und unser »achkomen in
ewig zyt bliben, all die wil grund i und grat stat, weret und blipt, und ain andren helfen, raten »nd bystendig
sin mit allen unseren üb, ere und guot, landen und löten nach nnserein vermögen, die straßen schirme» und in
friden hatten und ain andren fallen kauf j zuo gan lassen und geben, trüwlich und ongefarlich. (2.) Wir entsöllent
onch niemandt frömders in unser pündtnns empfahen one ob(b)einclter Hern und pundgno(sse)nrat, wissen und
willen. (3.) Item es entsol onch kaiu Pundt der dryen Pündten s allain ain(en) lands krieg anfachen on der
andren zwayen Püirdten rat, wissen und willen; welicher Pundt sölich(s) überfüerc »nd sölich nfrnor iind krieg
anfieuge, da durch die Pündt in krieg komen wnrdent, solle also der selbig Pundt, (so) sölich s nfrnor oder
krieg geursachet helle, von den andren zwayen Pündten on mittel nach erl'antnuß gestraft werden, und ouch die
zway Pündt dem andren, so dann den krieg angefangenhell, uit hilf, rat oder bystand zethuon schuldig sin,
und s ob aber ainich gerich(t), gemaiu(d) oder sunder Personen one wissen, rat und willen der dryen Pündten
krieglich nfrnor ansiengcn, söllent (die) alsdann von denen dryen Pündten, als die cer und aid gebrochen habent,
gestraft werden. (4.) So aber s uß redlichen Ursachen unainikait, findschaft ald not, da gott vor syge, infielend und
deß entweder tail in der gstalt, als oblut, schnld oder angefangen hellen, ist alsdann bedingt und luter abgeredt
worden, welcher tail von dem andren ermant s mit briefen oder under ougen, der sol dan unverzogenlich, je die
nechsten örter und gcricht denen, so sy gemant habent, tröstlich zuo ziechen, als wyt üb und guot lauget, und
ein andren helfen land und litt" ere und gnot wider inenklich nach un- s screm besten vermögen schützen und
schirmen, als wyt und jedes Pundts marken usivysent und anzaigcnt, uiid billich notdnrft erhaist, welches ab
weg ain Micher Pundt den andren Pündten, ainem ald baiden, in sinem aignein costeu zuo thuon s schuldig
ist. (5.) Und wann wir obgemeltcn piindts gno(sse)n alle und linser lüt in unser aller namen uszüchcnt »ff »nhn
fynd, was dan genommen wurde, das selbig sol nach den Personen in glich tail und büt gelegt; ob wir abei
aber (u!o) land und j lüt gwnnncn wnrdent, die sollcnt ainem jedem Pundt glich zno getailt ivcrden. (K.) Darby,
so sich begeben helle, daß sölich lands krieg ingcfallen wercnt, das gott lang ivenden welle, sol kain Pundt
ainicherlai friden practicicrennoch annemen i on rat, wissen und willen der ander(n) zwayer Pünten, noch
kains ivegs besonders mit unseren fyenden nnderredeii. (7.) Witer so sol ain jekücher under uns pnndtsgno(Ise)n
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sich gegen dein andren rechtens benüegen lassen an den enden, do ^ er gesessen ist, und jedes alt har komm und
recht nit abschlahcn, sonder do by bliben, alda man jegklichem unverzogenlich recht go» lassen und halten sol.
(8.) Ob aber under uns obgenanten Her(re)n und dryen Pünten diser unser pünt- j miß ain gcma'ind gegen
der andren, oder ein dorf mit dem andren ald gemainlich in stoß komm wurden, wie sich das begeben möcht,
do vor gott sin wolle, sol dise unsere pündtnuß hierumb nit zerbrochen noch zertrennt sin, sonder sich j rechts
gegen ain andren lassen beniegm. (9.) Und wo sich ouch fiiogte nnd begebe, daß wir obgemelt dry Pünt under
ein andern mißhellig wurden, spän und stoß gewannen, das gott lang wend, so sol ain jeklicher Pundt dry
oder vier erber I männer dar geben und verordnen, die sollen iren aiden der pündten halb lüdig sin, welhe
nun oder zwelf mäinier um sölich spän und stoß by iren aiden das recht erkennen und sprechen söllent, Ivo sy
zno vor sölichs in der güetikait nit j ablegen und zno ainikait bringen möchtent, und das so von inen ertailt und
erkendt würt, sollent die partycn one witer wcgren, ziechen nnd appallieren stet und vest hallen, (dem) gcläben
und getrülich nachkomen und statt thuon. ^ Wann aber under den selbigen verorueten ain mers nit erfunden
noch gemacht möcht werden, so sollend als dan gemain dry Pündt amen oberen nnd obman, wo sy dan guot
bedankt sin, gemainlich erwelen und nämen, (10.) Deß glich, wann j ein Pundt mit den andren in spän nnd
stoß käme, sollend die baid für den dritten Pnnt komm, welcher vollen gwalt hat und haben sol, inen ain
nnpartysch rech(t) in irem costen zno sehen, (kl.) Und so ain gmaind under ein andren j ald ain geeicht wider
das ander in nnainikait nnd mißhellnng wnochsen, die ains Pnndts werent, die söllent all weg nm ir stoß in
das nechst geeicht des selbigen Pnndts zno recht komm. (12.) So aber ain bcsnnderi gcmaind ald sonder per- j
sonen gegen gemainen dry Pünten in recht kement, so sol man den selbigen ain richter sehen an dem ort, do
die tag satzung ist, und von jedem Pundt zwein ald dry nnpartysch männer; von denen soll sölich recht erkennt
nnd geser- j tiget werden. (13.) Und wan zway geeicht, die zwayer Pünten werent, spän und stöß gewunnen,
so sol(len) als dann die dry Pündt über ain komm nnd inen ain gemain nnpartysch geeicht sehen, wo sy guot
sin bedunkt. (14.) Wan aber zwen Pündt j gegen dem dritten Pundt in stöß und zwykracht w(ü)öchsm nnd
kämmt, so sollent dann die zwen a(i)nhellig Pündt sechs wol verstendig man, und der dritt, so denn stöß hat,
ouch sech(s) sölichcr männer dar geben, die all ircr aiden der pündt- j miß halben ledig sin söllent, und nm
die erwachsnen spän nnd stöß by iercn aiden, wo sölichs in güetikait nit abgelegt möcht werden, recht erkennen
nnd sprechen, und das (so) alda gcnrtnilt wirt, söllent baid tail nnd partycn j one wytcr appellieren stät halte»
und gelüben. Und wo nndcr den selbigen zwelfen in ir urtail kain mers erfunden möcht (werden), sol ain
obman, wie ob stat, ermelt werden. (15.) Und wo under uns jcmants werc, der sich obbemelter recht j sahnng
nüt (nit) bmiegen noch gehorsam sin wöllt, so söllend wir vor genanten p»ndtsgno(sse)nby unseren geschwornen
aiden mit unseren lib und guot den ungehorsamengehorsam machen, so bald wir dar umb ermant werdent.
(16.) Cs ist j onch lnter abgcredl, was wir abgedachten pnndtsgno(sse)nall mit ein andren ze handle» ald us-
zerichten habcnt ald gewinnent, darnmb söllend die tag sahnng all weg ein tag gen Ilants, den andren gen
Chur, den dritten aber gen Jlants, den Vierden ^ wider gen Chur, nnd der fünft tag gm Tafns angeseht werden,
und nach gschristlicherverkündnng die gehorsam suochen, und alles deß sich zwen Pündt vcrainigen, sol der dritt
Pnnt »nd sine botten by iren aiden ouch folgen nnd j geläben. (17.) Item es sol ouch ain jeder Pnnt sinen
schryber haben mit ainem hoptbnoch, der nsf allen gehaltcn(en) landstag(m) und sahnngen all Händel, die man
da selbs handle» ist, so notwendig sind, nnzaichne »nd flissig bcschryb, damit j zno ziten die ratschlcg, Handlung
und sahung nit uß gedechtnuß komm nnd klarlich erfunden werdent. (18.) Ouch ist beredt worden, welcher uns
obberüorlcn pundtsgnossm nincs bystands durch ain oder wer männer notdürftig ^ wurden, der im in sinen rechten
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hülflich sige und rat gebe, so wyt so wyt (sio) und ferr recht ist, der selbig sol, so das im von sinen obren
gebotten wirt, gehorsam sin, all weg in deß begerenden kostung. (19.) Dar by habent wir gcmelten pundts-
gno(sse)n 1 angesechen, daß ain jedlicher under uns stur und schnitz wie von alter har und jeder Pundt in
gewonlichem bruch hat, us richten und geben solle. (20.) Des glich, so landskrieg sich erhüebej nj und angienge,
do gott vor syge, so sollend die gaistlicheu j güeter ain billicher (sie) schnitz auch ze geben schuldig sin nach erkant-
nus gemainer dry Pündt. (21.) Item wenn aiuer in sinem gcricht für ain unredlichen totschleger verurtaitt und
erkennt, so sol der selbig in allen grichten in unser dryen Pündten > kain fryilng noch sichernuß haben, und so
aiuer, der ain sölichen unredlichen todschlag begieng und sich in ain ander gericht flüchtig machte, und im dem
selbigen todtschleger die früntschaft des entliptm nach ylteut, so sol der selbig rich- j ter und gericht den selbigen
tödter rechtlich annemen und inhalt der urtail recht fertigen, und des kosten halb sol es by des gerichts erkantnus
bliben. Ob aber ainer ain(eu) redlichen todschlag begieng, der selbig sol nach ains jetlichen j gerichts gewonhait
und bruch gehalten werden. (22.) Wir gedachten pundtsgno(sse)nhabend ouch angesechen, daß je uff das zwelft
jar ain jeder Pundt erweleu und dargeben solle zwen mann, die sich siegen und komm sollen von ainer ge- ^
maiud in die ander in allen dryeu Pündten und also in jedem gericht die aid ernüwcren und innemen sollen.
(23.) Item ob sich begibt, daß zwen ald mer under uns obgenauten pundtsgnossen gegen ein ander stichmessig
wurdent, so solleut j die selbigen frid geben und nämen, so bald die erfordert wevdent, und alle die da by
werent und dar zuo kämmt, sind schuldig, von inen frid ze fordrm, ufzmämen und ze empfahm, by iren ge-
schwornm aiden, und welicher da» j sölichs überseche, der soll nach jetlichs gerichts bruch gestraft werden. (24.) Es
mlsoll sich ouch niemants partym oder partyesch machen, by den aiden, so dann jeder sinen Herrn und obren
geschworen hat; ob aber ainicher oder mer sölich(s) nit hieltmt, ^ der oder die selbigen sollend nach jedes gerichts
gewonhait, do sölich partym beschicht, mit recht gestraft werden, es were dann fach, daß einer sinen uechsten
fründe, so dann ime zuo dm dritten und necher (verwandt war?), wund seche und durch den oder die j selbigen
schad bescheche, so sol dan darin aber nach jedes gerichts bruch fürgmommenund gehandlet werden. (25.) Wir
abgedachten puntsgnossen habent ouch in andren (dingeil?) amen jeklichm her(re)n, lmder, gericht, statt und dörfer,
edel und j unedel, arm und rich, uiemaut us genommen, sin recht vorbehalten, also daß ein jeder by sinen alten
Harkomen bliben sol und mag. (26.) Doch ist beredt, daß wir obgenauten pundtgnossen, so in disem Pundt
gehärmt, diß vor beschribm ^ fachen, gedink und artikel mögen bessereu, erlüteren, mindren und merm, wie da»
uns gmain dry Pündten gmainlich beduiik(t) notdürftig und besser gethau dan vermittm, one alle geferde, uiid
sol das uns an unseren eren und j aiden kainen schaden noch abbruch bringen kainswegs. (27.) Wir obgenauten
pundtsgnossen habent in diser unser pündtnuß gemainlich vorbehaltenain jeder Pundt sin alten Hern und pundt,
ouch alle besondere pündtnuß vor disem > pundt bescheche». (28.) Und aber hie mit so sollen sunst alle verpflichten,
pündtnus oder verschrybungm, so wir gemain dry Pündt gemainlich oder ain Pundt wider den andren vor datum
diß briefs besiglet und gelegt habent, gar und j gmzlich entkreftiget, tod und ab, ouch niemants nutz noch schad
sin kainswegs, jedoch denen articklm, (so) nüwlich gegen den gaistlichm lind andren gemacht und verbrieft, der
datum wyst Mentag nechst nach dem Sontag Quasinio(do) j geniti w. dises jars, onvergriffen, sollend all wegen
in iren kreften ston und beliben. (29.) Und daß diser pundt mit allen vorgenantm stricken und articklm von
uns den dry Pündten, allen unseren nachkomendm setz und j hienach zuo ewigen zytm war, vest und stet beliben
und gehalten werden, so haben wir all und jeklicher besunder geschworen gelert aide zuo gott und dm heiligen,
diss alles zuo halten, uszerichtm und zuo volfieren in wysc, form lind j gestalt, als vor geschriben ist. Und
des zuo vestm urkund und stäter sicherhait, so habeilt wir obgenauten her(re)n und pundtsgiiossen, nämlich wir
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Andres, apt zuo Tisentis, und ich Hans von Marmals, unser j jeder sin aigen insigel, und wir voin grauwen

Pnnt unsers geinainen pnndts, des; glich wir geniain gotzhnßlntt der statt Chur, und wir von den ailf geeichten

onch unsers gemainen pnndts insigel für uns und I unser jedes tails nach komm, die wir hier zuo vestenklich

verbinden, offcnlichen lassen und thuon henken an diser bricf dry glich lutend, dero unser jedem Pundt ainer

geben ist am Frytag nach Sant Matheus j tag des Helgen zwelf Kotten und evangelisten im jar, als man zalt

nach der geburt Christi tusend snnfhundert zwcnzig und vier jar.
Perganimturlundemit vier an Pergament-Streife»hängendenSiegel». Das Siegel des Grauen Bundes fehlt.

Ein getreuer Abdruck mit etwas vereinfachter Schreibung und Angabe einiger Varianten im Bregeller

Eremplar ist gegeben von Conr. v. Moor, Geschichte von Currätien zc. II. 65—72, nach einer Erörterung

über den angeblichen Bund von Vazerol. Von demselben Autor wurde ein Abdruck eingeschaltet in seine deutsche

Bearbeitung von Ulrich Campell, Zwei Bücher ratischer Geschichte, Chur 185l f., II. 107—113.

4

FünfundzwanzigjährigesBurgrecht der Städte Bern und Freiburg mit Lausanne.

Bern. tSTS, 7. December.
KantoiiSarchiv Freiburg.

DlVlld UVZIMI8 ^VKl'lldCt'V. Cunotis guidus darum IoAoncti auäienäivo oopia (laditur, patilin sit,

uvs Consulos, Konatoros Civosguo urdium Lornonsis ot dr^dur^onsis ad una, an nos dudornatoros,

^onatoros ^ et Civos Civitatis et Connnunitatis dansanonsis, ad alia parto, dano mutuam ainioitiam sud

oivilsAÜ nomiuo den«! oonsuitos aä ilostrnin nostrarumguo roruin pudiioarmn, sudäitoruin ctitionuinguo

prosiäium, ao propuZnaouium i aä jilstitiao, paois tranguiiiitatisguo tolnontunl et sustontaoulum, mutua

donovolontia et antigua vioinitato aä doo nos aämovonto, ammis iniisso »ratissimis, in duno gui soguitur

moäuin. (I.) lül dlkliUIZ utringuo Civitatidus nostris oarumguo ^ immunitatidus et lidortatidus äonantos

una pars altoram in suos voros aido guoguo oivium suorum äosoriptos vivos susoipiontos, inutnuin donorom,

oonunoäum, prokootum, tiäom, praosiäium oonstantomguo amoroin juranäo ao omno gfuoä tiäos j oivos

äooot oxoguonäo. (2.) llt autom koronäi auxilii, propuisanäarum iniuriarnin dostiiiumguo aä^rossionumguo

ratio dadoatnr, duiusmoäi intor nos kaota est ennoioatio. (jVCI) soilioot, si iinpostorum doo oivilogio

äuranto oontin- j Aat prokatos dudornatoros, Konatoros Civosguo Civitatis ot Communitatis dausanonsis

dostilidns armis a guidusounguo oitra las ot oguitatom invaäi, oppugnari ant opprimi, ooruin privitogiis,

lidortatidus, juridus, äoininiis, s torris, donis ao possossionidus vis ot äotrimontum inkorri, nodis prokatis

Consulidus, Konatoridus Cividusguo Lornonsidsus) ot dridurgonssikus) juramontorum nostroruin aiiiAationo

utrunr duiusmoäi armorum iniuriarumguo iilatio protor jus s ot aoguitatom viguo tiat, ponsiouianäum,

trutinanäum ooAnosoonäumguo orit, kaota autoin oog'nitiono ot äooiarationo duiussjmoäi invasionom,

losionoin, opprossionom, rnoiostiain ao violontiam praetor jus ot aoguitatom dori, nos prao- j äioti

dornonssos) et Ikr^durg-onssos) prokatis dausanonsidus sio invasiv, iosis, inoiostia atkootis ot opprossis

nooossarias suppotias, auxilium, juvamon ot äokonsionom pro viridus nostris, ooruin tainon dausanonsium

propriis suiuptidus s ot stiponeliis prostaro tonodimur d IlddldMi s?). (3.) dlos pronominati dudornatoros,

^onatoros Civosguo Civitatis ot Conununitatis dausanonssis) prociiotis Lornonsidus ot dr^dui'Konsidus
180
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simili kortuna laborantibus,invasis, ^ molostatis st oppuKnatis pro uostris viribus et kaoultatibus, stiam
sumptibus st stipoucliis uostris propriis auxilium prostars promittimus st tsuomur. Volonte» iusupor
oivitatom nostram cjuaoouncpco usosssitato,kortuna bollorumpuo tuinuliibus jpsis patoro. (4.) l'ltlVl'Dltl'lV
intsr nas prskatas partos uuamini (sio) oousilio prolooutum oouolusumguo est, «zuacl usutra nostrarum
protaotarumpartium altorius partis bostos, iuimioos vol ! aävs(r)sarios suo »situ iu suis urbibus, oivi-
tatibus äitiouibusvotolsrst aut kovsat, nso trausitum ullo paoto prskoat, verum pro viribus slimiust
st propulsot, partl tamon Justitium imploranti eaÄom c^uooios opor- j tumim viclobitur, acbuinistrauäa
srit. (5.) DI Mi liVI'l'IIi sspskatas partes subäitosvo uostros justitis clsksotu «zuio^uam äissonsiouum
av «^uorolaruinimpostsrumsmorAat, eouvsutum est, «puxl si von- ^ tiu^at alic^uom uostrum nostrorumvs
alium pro czuaouuczuo oausa ^uriclioo proso^ui, aotor forum rsi soczustur, «kobobitczus .jus sius alic^ua
clilatious 6s «Iis in ciism uclministruri. tjuo6 si rsus prima oitatiouis j 6io uou bsus vonsultum uoo
oonsiclsratum asousatiouist petitioui iu so faotas rssponäenä! oausamizuo äioouäi allsAst, «Zabitur si
soounäa. 8i iu soouuäa uou rospouäst, tsrtia st ultima äios ilii oouosäotur, oaäomosuo > rosponäoro
eoAstur. (6.) lusupsr <puuu iu buiusmocli eausis tsstium attostatiouibusst «tspasitionibus opus fusrit,
si tsstss procluooucli iutra iimites Haoluooias(sie) kusriut, iutra trium; siu oxtrausi et lou^inpul, cluo-
äs- I vi^inti bobclainaäarumspatium proäuoi clobobunt. (7.) Ooiuclo lata soutonvia, si aetor vol rsus
a^^ravatus pravooet st appollot, tralrsucla srit Iiuiusmocii appsllatio acl eommuusmmarobiam iu urbo
Datornia- ^ ei, ooustitutam acl c>uattuor arbitros acl Irso cloputatos st olootos, vicleliost ox cpialibst url>e
llsrnenssi) st Drz'burAousi unum, ot oivitats Dausausussi) cluos, omnss ssnatorii orcliuis, czui seiliost
c^uattuor arbitri j in lmiuseo oausa appsllata juramsutorum suorum obli^ations, juxta asc^uitatom puii-
oabunl, aut oousensu partium amioabilitor pronunoiabuut,st (puocpiicl per sos uuanimitsr seu majorem
partsm s cliliiiitum, promul^atum prouuuoiatumc^usfusrit, obsorvari clobsbit omni appsllatiomsrskuAÜ^uo
sps rsmota. (8.) Huocl si in ssutsuoia clisoorclss, ita ipuxl iluo uuius, ot alii äuo altorius sontouoiao fusrint,
clsbobunt ^ ipsi arbitri, si aotor IZorusnsis aut Dr^burAousis, ox Kouatu Valssiousi; si Dausauousis, ex
Lisuuousi ssczussti'um sivo mscliam porsonam oonsoriboro,st ois clari ab illis Kouatoribus potsrs, «für
soiliost I soczuostor so pari juramcmto astriugot onus prouuuoiauäiin so susoipious, sontsntias Äisoro-
pautos oausarum msrita, partum allsAatiouss ot clskonsiouss pousivulats psrpsnclsns, äeiucls sua (lsoisiono
ot soutsutia ilii arbitrarumssutsu- j oiae, cpiac; as^uitati ratio lucpis vioinior maAisczuo ooukormis visa kuorit,
aZbasrsrs; cisbsbittzus buiusmocli appsllatio spatio äuarum bspäomaäarum sKeotum sortiri st acl liucuu
äsäuoi. (9.) tjVVN VDRO tama publioa teratur iu j oivitats Dausansusi ob oiusäom libortatss st privilessia
multos malskaotorss impuuitos, üa^itiosos clillamatos^uo soolsribus sustsutari, ao illuo tarxzuam acl asz^luw
oontlusrs, uo impostsrum icl vioio asoribatur laoiuorumcpio ^ portsuta opprimantur, bis oautum est,
c^uoci si prokati Dausaususss publioos malskaotorss aut buiusmo<li tama clouiZratos iu sorum oivitats
esse iutolloxerint, oosclom ausu proprio vapors possiut st clebsaut, äoiuclo re- j vsrsuäi clomini Dpisoopi
Dausanonsi balivo sivo okboiaria acl boo äsputato, romittsuäos ot traäsnäos, cpu pro faoiuorum äoweritis
sxkc^uutiousm justioiao proourabunt, .juxta tsuorsm, viam ot kormam prouunoiatiouis s uupsr Driburg
iutsr prokatum rovorouclum clominum Dpisoopum ot äiotos Dausausnsos per oratoros urbium Lörnon(sis),
DrxburAsn(sis)st Lolaclorvnssis) oiroa lmno artioulum promulMtas. (16.) IX8V0Dli oonvsutum est, I quo«!
si cjuanclo aooiäat uostros lZsruon(sss) ot Dr^bur^ou(sos) militos rs^is aut prmoipis ouiusäam bslla soc^ui
stipouäiiscjus msrsri, ot acl iiuiusmocii oxpocbtiouom bsllumc>us aliquot oivitatis Dausanou(sis) militos
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ad Zills re^idus, ^ priuoipidus aut eorum exeroituum duoidus aooeptari oonsoridigue, voiiiinus nos saepe
dioti Loruonses et Dridui-Aenses erZa preiste« re^es, priuoipes so eorum duoes nostris instantidus preoidus
mteroedere, guo ilds ^ Dausaueusidus militidus paria cum nostris militilais stipendia elmAiaillor. (11.) OD-
NVU DDD8DM oivilenium solum vissiuti guingue aunorum ooutinuorum spatio perdurare SV vifere votu-
mus, uiodilomiuus illo tem- j poro eklluxo uostrarum amdarum partium oouseusu prorogare passe. (12.) DI'
dVOO singulo gnogne ipiinguoimio soleumidus gurameutis iu prelatis tridus urdidus preseutidus utriiupie
oratoridus uostris verum oou- ^ sulidus, ^uderuatoridus, seuatoridus oividusgue die deoimaguiuta lanuarij
reuovetur et stadilietur. (13.) D/1' IU IIII3 parte uostrorum dousuium (et) Keuatorum Deruen(sium) et
DridurAeu(sium) reservantur sauota Kodes ^rpostodoa, saorum Domauum t Imperium, omues doukederati
et dolÜAati nostri, veteres et uvvi, omuesgue et sinZuli dives et vetsri, oum cpndns voi eorum
maioridus uuiouos, intelleKeutias, loedera, eivilo^ia oddAatiouosguo inieusgue iuivimus et eoutraxi- j
mus, spies emnes ao si uominatim et siAÜIatim die exprimereutur, pro expressis daderi volumus.
(14.) D^ldi'D VDDO uostrorum duberuatorum, Keuatorum diviumgue (Civitatis et dommuuitatis Dausa-
ueu(sis) exvi- j piuutur et reservautur saorum Domauum Imperium, revereuclissimus dominus uoster Dpis-
«opus Dausaueusis oioscpio suooessores oauouioe eleoti, guos tauguam superiores, supremvscpis et veros
domiuos in omni j auotoritato et superioritate reooAnosoimus. (15.) II'D.Ii lVDI'W est doo Presens
eivilexium illustrissimi Ouois Kaudaudie (sie) et revereudi domini Dpisoopi Dausauensi, suis )ori5us,
pre(e)minontiis et auotoritatidus guibus- i ounguo reservat!« ao intaotis uullogue proposito illis doro^andi.
DI' IV IlllDIllKKOIiVIi omnium et singulorum stabilitatem iuoououssamgue odservatiouem nos Don-
sules, Keuatores divesgue urdium Lerueu(sis) > et DridurKeusis, etiam nos dudernatores, Lenatores et
dives divitatis et domnmnitatis Dausanensis das iitteras duius mutuae initae amioioiae veraoissimas

teste« tripdoata paglna erevtas, guidus invioladidter inte^rague s llde satislaoere, stare pareregue
utriugue poldoemur, urdium nostrarum moioridus (sio) sigülis appensis oommunivimus, data« Dernau
«optima die mensis Oeoembris anno divini Verdi inoarnati ourrente miiiesimo ^ guiuKeutesimo vignsimo

(ffuin^o. Pergament-Urkunde mit dem noch hängenden Siegel von Freiburg.

Das Verner Archiv hat nur eine deutsche Uebersehuug auf Papier.

5.

FünfundzwauzigjährigesBurgrecht der Städte Bern und Freiburg mit Genf.

Luceru. IST«, 8. Februar.
Kantonsarchiv Frciburg.

dem »Iime» der Heiligen Höchen Drisnttigkeit,Gott des Vetters, Suns und Heiligen Geists, Im». Wir
sUßdie Schulthcissen, Rät und Bürger der zmeyen Stetten Z Bern und Frybnrg au einem, und wir die

(^^Santisgnes, Nät und Burger der Statt und Geincind zuo Genf, dem andern theil, thnoud kund und zuo
müssen allen denen, so discrn gegeuwürti- j gen bricf jctznnt und hinfnr sächent oder hörent läsen, (1.) Daß
wir mit gnoter vorbetrachtnng und einhälcm rat, und in sunderheit uß bewcgnus glioter früntschaft und alter
nachpurschaft, onch gelegenheit un^ > (ser) aller sit stellen, land, tut und gcpietcn, dem allem zuo Handhabung,
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und damit wir by dem, so uns der allmechtig Gott verlichm und zuo Händen geflossen hat, ouch by recht, frid

und ruow dester fürer mögent j pliben, so habent wir die genannten Schultheissen, Santisques, Rät, Burger

und ein ganze Gemeind der stett Bern, Fryburg und Genf, jede statt in der andern unser dry stetteu für uns

und unser nach- j komm und die unser» in denselben stetten gesässen, ein ufrecht und redlich burgrecht uf und

angenomen und empfangen, als wir ouch das nach unser stetten recht, fryheit und loblichem altem Harkomen ze

thuond gwalt j und macht habent, und (das) wol thuon mögend, empfachen und nämen ouch also einander»

wüssentlich zuo rechten und ingesässnen burgern, Also daß wir zuo Gott und den Heiligen mit ufgehapten Händen,

ouch ge- j lerten worten schweren sollend, nämlich unser jetliche statt der andern trüw und warheit zuo leisten,

ir nutz, eer und frommen zuo fördern j und schaden zuo wänden, und alles das ze thuond, so trüwen burgern

gebürt. (2.) Damit aber hilf und bistand einander» ze bewisen und thuond underscheid gehalten, ist zwüschen

uns söliche erlütrung beredt und beschlossen: Zuo wüsten, wo sich in künftigen (zyten) diß burgrecht j wärende

begäben, daß einer oder mer, welich die wärmt oder sin wurdent, so obbemelt Santisques, Rät und Burger

der statt und gemeind zuo Genf an lib, eer und guot, an land und Mm, herschaften, j friheitm, guoteu gewon-

heiten und altem harkomm wider rächt und billigkeit schwechern, letzen, schädigen oder mit dheinen andern fachen

gewalt, frävel, angriff, muotwill oder Überfall, wie das jemer sin möcht, uu- j derstan und fürnämen wollte,

als dann so sollen wir die obbemeltm Schultheissen, Rät und Burger der stetten Bern und Fryburg by unser»

geschwornen eidcn ermässm, erwägen und erkennen, ob sölich angriff, j beleidigung, überfal und andere Nötigung

wider recht und billigkeit beschächm, und wo sich dann nach gethaner bekanntnus und erlütrung erfinden, sölichs

wider recht, billigkeit und mit gewalt begegnen und wider bemeldt von I Genf fürgenomen würden, alsdann so

söllent wir obbemelt von Bern und Fryburg gedachten von Genf, also angriffen, geletzt, gmötiget, überfallen

und beschwärdtm, notwändig hilf, zuozug, bistand und schirm unsers Vermögens, ^ doch in iren, derselben von

Genf, kosten und besoldung bewysm, (3.) Hinwiderumb wir obbemelten Santisques, Rät und Bürger der statt

und gemeind zuo Genf haben gelobt und zuogesagt gedachten Schultheissen, Rät, Burger j und Gemeinden der

stetten Bern und Fryburg, glicher gestalt (als ob erlütert ist) angriffen, überfallen, genötiget und bekümbert,

unsers Vermögens lybs und guots, ouch in unserm eignen kosten und besoldung, hilflich und bistän- j dig ze sin-

(4.) Und doinit solich beider theil burgrecht zuo Mistigen zyten wol gelütert sye, dester baß gehalten und dem

geläpt mög werden, so haben wir diß vor und nachbenempten artikel und punxteu gegegem (sich einander» ^ stät

zuo halten beredt und angenomen, Nämlichen daß wir obgenannteu partyen by allen und jetlichen unser» landen,

lüteu, herschafteu, gerichtm und rechten, fryheiten, gnaden, Privilegien, ouch guoten gewonheitm j füllend beliben,

uns dero gepruchen und behelfm, wie von alter har ist komm. (5.) Und. ob jemand, wer der wäre, unserem

dwäderen teil, sampt oder sunders, wider solichs mit gewalt (als obstat) überziechen, von dem unseren trengen!

oder daran frävenlich bekümberu und ir(r)en wöllte, wo dann ein teil des andern hilfs und zuostands notdürftig

sin und die durch sin geschriften oder botschaften begären und erfordern wurde, so soll je die genannte (gemaute)

party der j manmdm ir getrüw trostlich hilf zuosänden, je nach gestalt und gelägenheit der fach, doch mit ent¬

scheid, erlütrung, kosten und besoldungm, wie die hi (hie ob?) angezöigt und beineldt ist. (6.) Denne ist zwüschen

uns angesächen, daß in j unfern ufrechten, waren und redlichen kriegen jetwäder teil dem andern all und jeklich

stett, schlösser und passeyen (Pastym, Passagen?), es sye uns oder den unfern, von wägen unser geschäftm offen

und ufgethan söllm sin, also daß j jederman an denselben enden wandle», wonen, in und usgang haben möge,

so dick inen das notdürftig ist und sin würt, doch daß die uß ordnung und ansächm eins jeden herschast und

gnuogsamer uuderwysuug derselben also j darzno gehalten wärdeut, daß sölichcr in, durch und widerzug den
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insässneru und dem land an(e) allen schaden beschächen und darzuo ußgericht, bezalt nnd abgetragen wärde alles
das, so sich nach billigtest und dem rechten j gebürt zuo bezalen. (7.) Es soll onch dwädcrer teil in sinen
stetten, landen und gepieten des andern siend ufenthalten, beschirmen oder inen einichen durchgang gestatten, son¬
ders sy nach irem vermögen mit den werken j ustriben, so dick das zuo beschulden kumpt, doch dem, so das recht
anniesen wirt, dasselbig unabgeschlagen. (8.) Und damit in künftigen zyten diß burgrecht wärende, under uns
vorberüerten partyen und unser (under?) unfern j underthanendhein irtung, klegt oder Unwillen in gebruch und
gewonheit des rechtens uferstande, so ist zwüschcn uns beredt, beschlossen und angesächen, ob wir vorgenannten
zwo stett Bern und Fryburg gcmeiulich oder j sundcrlich wider die genannten von Genf, oder sy wider uns
ansprach gewunncnt,wie und in welichen wäg das sin möcht, die sich dann gebürten mit recht uszetragen, alldann
so mag die klagende party der (den?) an- > sprechenden teil zuo gemeinen tagen erfordern und beruofen gan Losen
und daselbs zwen von unfern beiden stellen Bern und Friburg, nnd zwen von der bemelten statt Jeus als für
schidlüt uämen, und denselben vol- j mcchtigcn gemalt gäben, die selben spän zno sächeu, zuo hören und zuo
erfaren und dorüber nach ir gewüssne nützit anders dann Gott und gestalt der fach anzuosächen, welichen iren
entscheid by iren eidcn zuo ^ Gott und an die Heiligen sy in manots frist söllen thuou und ussprecheu, und was
durch dieselben vier oder den meren theil uß inen entscheiden wirt, das soll stät, vest und angenäm gehalten
wärde» an(e) appellierung. (9.) Ob aber die vier zuogesatzten in iren urtheilen zwyträchtig, also daß under
inen dheins mcrs noch cinhäls in iren rcchtsprüchenerfunden wurde, so soll nnd mag der klagend theil, ist der
von bei- j den stetten gemciulich oder von einer insnndcrs, einen obman in Wallis; ist aber die statt Genf klagend,
alsdann uß dem Rat zuo Biel erweleu, und weliches theils zuogesachten (sio) er, derselb obman, gehillt, j daby
soll es bcliben. (10.) Ob aber zwüschcn sundrigen Personen oder unsern nnderthaucn gegen einem oder mcr der
obbemelten dryen stetten spän, stöß und ansprach (umb was fach das wäre) erwüechsen, darumb j soll der kleger
dem antwurter nachfolgen und in vor sinem ordenlichen richter besuochen und anlangeir, und allda förderlich recht
an(e) einichen nfzug von einem tag zum andern gehalten würden, j Wann aber der vcrsprecher uff erstem gerichtstag
zuo antwurten nit wol bedacht noch beraten sin fürwänden wurd, alsdann soll im der ander tag gegönnt, und
ob er uff sölichem nit antwurtet, der drill und j letst tag nachgelassen und uff demselben sin antwurt zesetzen
und gäben gctrungcn würden. (11.) Demnach, ob in sölichen rechtshändcln knutschaft not wurde, uud die zügcn
innerthalb der Eidgnoschaft und nächst j anstossenden landen würint, söllent dieselben indrnnt drycr wuchen; wo
sy aber frömbd und ußländig und wyt gcsässen, in achtzechen wuchen gestellt würden. (12.) Ober (sich aber
der kleger oder verantwnrter in ^ sölicher urtheil und bekauntnus beschwärt wurde, alldanu so mag er die für die
vier zuogesatzten und den obman (wie obstat) in glicher gestalt zuo gemeinen tagen ziechen, und was alldann
doselbst durch j dieselben zuogesatzten, dem meren theil oder den obman erkannt würt, daß dem allein ane wyter
weigren und appellieren geläpt und nachgangensölle würden. Soll ouch fürgcnomne appellatz in j vierzechen
tagen ußtrag gewümen (sie). (13.) Demnach so ist zwüschcn uns verkommen,daß ein jede party der andern
burger und nnderthan(en)mit iren geschäften und konfmanschaftcn in iren ^ stetten und gepieten trüwlichen bchüeten,
beschirmen, ouch inen sicher geleit gäben und bürgerliche friheit, welicher gestalt das sye, gestatten. (14.) Es
söllend ouch unser lüt einander» nit verHeften, verpieten, verpfänden ^ noch hinderhalten dann umb gichtig schulden,
oder welich schulden durch gloubivirdiggeschrift und brief erzöigt und kuntlich gemacht mögen werden. (15.) Es
ist ouch hierin beredt und beschlossen, wann sich begäben, j daß unser von Bern und Fryburg kriegslüt einichem
küng, fürsten oder Herren zuoziechenund uinb besoldung dienen wurden, und zuo sölichem krieg vil oder wenig
der statt Jens kriegsknccht von denselben I klingen, fürsten und Herren, oder iren houptlüten angenomen uud
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beschriben wurden, wellent wir obbemelten von Bern und Fryburg dieselben küng, fürsten, Herren old ir houptlüt
mit trungenlicher ^ pitt ankeren, daß dieselben angenomen kriegslüt von^Denf glicher besoldung mit den nnsern
gehalten werden. (16.) Zuo letst ist hierin eigentlich beredt, verkamen und beschlossen, daß sölich burgrecht von
dato diß j briefs fünflindzwenzig jar einandern nach wären und in wäsen bestem solle, und von fünf jaren zuo
fünfen mit gepürlichen eidcn in biwäsen unserer dryer Stetten botten durch uns Schultheissen, j Santisques, Rät
und Burger uff dem andern Sontag in der Fasten, als man in der Alchen Neminiscere singet, ernüwert und
bestätiget werde, und nach usgang sölicher fünfundzwenzig jaren wir die j obbemelten dry Stett oder unser nach¬
kamen, ob es uns oder inen geliept, widerumb annämen und ernüwern. (17.) Und also von wägen diß burg¬
rechten so behalten wir die obbemelt(en) zwo stett j Bern und Fryburg vor den heiligen Stuol zuo Rom, das
heiligen (sie) Nömsch Npch, all und Mich unser lieb Eidgnosscn von Stetten und Lande», ouch all und Mich,
mit denen wir vorhin in pündtnus, j vereinung, burgrechten, verstäntnnsoder andern pflichten verwandt sind.
(18.) Deßglichenwir die genannten von Genf behalten ouch vor unfern aller gnedigosten Herren, den Bischoffen
von ^ Genf und sin nachkamen, rechtlich erwelt, die wir für unser oberherren in allem gewalt und oberkeit erkennen.
(19.) Zuodem sind hierin ußtrucklich und eigentlich vorbehalten fürstlich durch- ^ lüchtikeit von Savoye, ouch
erstgemelt bischofflich Hochwirdigkeit von Genf beider friheiten, gerechtigkeiten, gewalt, oberkeiten und herligkeiten,
die sy haben möchten, an(e) inbruch, schaden ^ und schwechrung derselben, in kraft diß briefs. Und der obgeschribnen
dingen aller und jeder zuo bestäntnis und unbewegter stäthabnng so haben wir die Schultheissen, Rät und Burger ^
der stetten Bern und Fryburg, ouch wir die Santisques, Rät und Burger der statt und gemeind zuo Genf diß
brief diser gegen einandern ingangner früntschaft war zügen dryfaltig ufgericht, welich j wir unverbrochenlich mit
ganzen trüwen gnuog zethuond gestan und gehorsamen ze beiden fiten gelobt haben mit unser stetten grossen an¬
hangenden insiglen verwaret. Beschächen zuo Bern uff dein achten j tag des manots Hornung, nach der mönsch-
wärdung Christi unsers Heilands gezalt tusent fünfhundert zwenzig und sechs jar.

«
Burgrecht zwischen Zürich und Constanz.

tSS7, SS. December.

K n. Bern und Konstanz: 1528, 31. Janmr.
StnntSnrchiv Viiccr».

die Burgermaister*) (Schulthniß, Burgermaister),klnin und groß Rät, ouch all bürgere und
ganz gemainden der Stett Zürich (Bern) und Costanz, thuoud kunt allermeuklich mit disem brief: Als sich zuo
disen tagen gar geschwind, swär und sorgklich löuf zuotragent, vil uubillicher angriff beschechent, ouch ungerecht ^

*) Da die beiden Urkunden größtentheils wörtlich übereinstimme», so werden hier die kleineren Abweichungen
in Parenthesen (mit kleinerer Schrift), die größeren in bezifferten Roten angezeigt. Die kürzeren, im
Berner Bnrgrecht fehlenden Stellen sind in eckige Klammern eingeschlossen.Die Zeilenabtheilnng der zweiten
Urkunde hervorzuheben, durfte bei dieser Anordnungals überflüssig erscheinen.
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fachen verhandelt werdent, dardurch sich ansehen laßt, daß große Zerrüttung landtlicher und bürgerlicher ainigkait
und unachtungdes Hailigen Rychs ufgerichten landtfriden, und also verclainerungdes römischen Rychs, mos uit
durch gnad des allmächtigen gots fürkummen, nach- j folgen werde; (1.) Also und von des wegen, ouch mit
denselben gnaden gots, und im namen Jesu Christi, des ewigen snns gots, unsers erlösers, ouch dem Hailigen
römschen Rych, darzuo gmainer diser landschaft und (sunderlich) uns selbs zuo handhab, sterk, ere, nutz und
wolfart, habent wir (alle) umändern und unser jede die andern (all) zuo rechten trüwen burgern sund schirms-
gnossen uf und) angenommen. Wir wellend ouch als ufrecht und getrüw Mitbürgerainandern und jekliche die
andern by unfern landen und löten, onch by unfern gerichten, fn)haiten, rechten, gerechtig- j kaiten, lyb, Hab und
guot schützen, schirineu und handhaben, ouch jetwederer thail des andern thails lüt, lyb, Hab und guot in guoter
gwarsame, gehorsame und uuderthenigkait beheben und behalten, ouch failen kouf und verkouf ainandern gestatten
und zuo allen j eren und nutz ainandern fördern. (2.) Damit aber dises burgerrecht in allweg dest bas, und
wie wyt sich das strecke, verstanden werd, so habent wir dasselbig hiemit durch nachgeschriben artikel erlütern
wellen. Und fürnemlich, als der gloub und seligkait der j seelen in niemands gezivang oder vermögen bestat,
besunder ain fryge unverdiente gnad und gab von gott ist, sollend deßhalb wir baid Partien, nämlich jede in
irer oberkait, in fachen des gloubens und selicher säligkait haudlcn sund sich Haltens, das sy getruive, gegen gott
und ^ mit hailiger geschrift zuo verantworten,wider welhes ouch dhaiu tail den andern betrüeben noch anfechten,
ouch niemands andcrm, wer der wäre, der sich darwider zethuon vermäße, beholfen sin noch rätlich, noch in
ainich weg zethuon gcstattnen, (3.) (^ Begegnete aber unser ainichem j thail von wegen des gloubens oder evan¬
gelischer lere von jemands, wer der wäre, setwass begwaltigung, es wäre daß man uns oder den unfern unser
Hab und güeter vorzehalten, zeverlegen oder zebeschädigcu oder uns zeüberziehen, zesahen oder in ainich weg wider
recht mit uns zehandlen j understüende, es beschäch von was ursach wegen das welle, so füllend wir baidersyt,
und nämlich jeklicher thail uff sin aigue» losten, ouch mit nnserin lyb und guot, ainandern schützen, schirmen und
by dem unfern handhabend) (4,) Jtein (Dann) ob ainicher thail under uns zytlicher fachen j halb gegen jemands,
der disem burgerrecht uit zuogehörig wäre, zwayung überkäme, darumb sollend wir uns des rechten gebruchen,
aller zimlichait flysscn, mit niemands ainich fecht »och krieg oue des auderu thails wissen, willen und rat ansahen
noch triben; dann wo ainiche j party das thäte, so füllend die andern inen ainiche hilf noch rettung zethuon nit
schuldig sin, dann allain daß sy durch irc stell, land und oberkaiteninen schaden oder übertrang zuozefüegen

^) „Begegneteaber unser ainichem tait von wegen des gloubens und evangelischer lere, deßglichen
ouch anderer weltlicher fachen halb, von jemands, wer der wäre, begwaltigung, Verletzung, belä¬
ger ung, not oder Überzug, oder ob etwar uns oder die unfern bym rechten nit welt pliben lassen, oder
von unfern fryhaiten, brächen, haben und güetern triben, alsdann sollend wir baidersyt, und nämlich jetlicher
tail nff sineu aignen rosten, ouch mit unserm lyb und guot, ainandern schützen, schirmen nnd by dem unsern
handhaben, als getrüwcn burgern znostat, und füruämlich, ob sich künftiklich begäbe, daß wir von Costanz durch
jemands bekümbert oder angefochtenwurdint, der gstalt daß wir oder die unfern nit ain sichern wandet hellen
oder haben könnten, alsdann sollend vermelte von Bern in irem costen uns beHolsen sin und die sllaßen Helsen
rumen und verhandlen, damit wir unfern frygen und sichern wandet in und uß der Statt Cosianz haben mögint.
Ob sich aber jcziten begäbe, daß unser ainichcs tails sunderbar persone», burger oder verwandte in frömbden
landen nidergeworfen,geschätzt, gefangen oder fünft belaidiget, oder inen ir haben verspert und vorgehalten
wurdcnt, und dann dcrsclbigcn beschädigten oberkait one wissen, willen und rat der andern party das mit der
gethat zewiderbringen understou und kriegsüebung darumb ansahen wurde, in demselbigcn (sall ch soll die ander,
party ir nit schuldig sin, mit hilf zuozeziehen." Dann zc.
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niemands gestatten, auch ire sind nit ufhalten noch passieren, darzuo inen kain provand noch anders, j das den

andern inöcht schädlich sin, znogon lassen sollend, (5,) (2 Ob aber dieselbigen, die also zytlicher fachen halb mit

jemands zwayung hetten, sich aller zimlichait gesiissen, ouch das recht nit versagt hetten, nnd urbüttig wärind,

lut irer fryhaiten den ansprächigen recht zegeben und zenemen, ^ und man sy darüber bym rechten nit welt pliben

lassen, von iren fryhaiten, brüchen, haben und güetern triben, und für frömbde gricht oder richter ziehen, oder

in anderweg von dem iren trengen, oder so sy gegen iren widersächern zuo kainem glichen oder zimlichen rechten

kummen I möchten, oder ob sunst jemands, wer der wäre, uns oder unser ainichen thail von wegen dises burger-

rechts oder anderer fachen halb, was namen die habent, oder wie sich immer die begeben möchten, an unfern

land, lüt, güetern oder was gstalt das beschähe, angriff, Überzug, belägerte, sienge, j schätzte oder in ainicherlai

wys beschädigte, so soll die ander party uff iren aignen costen mit irem lyb nnd guot, so bald sy des durch die

beschädigete gemant oder sunst gwar werdent, von frischer gethat zuolousen, nachilen und den schaden abwenden,

wider erholen und eben handle» j und inen lassen angelegen sin, als ob es inen begegnete und iren selbs und

aigen fach wäre. (6.) Und was also mit frischer gethat nit gewendt mag werden, und deßhalb am beharlicher

krieg, fecht oder feldzug erwachsen oder zethuon not sin wurd, oder ob sunst die notdurft so groß wär, j so soll

jekliche party in iren selbs kosten uff des notdürftigen thails ersuochen und manen, es beschähe durch geschrift

oder mit mund, sich mit irer macht und offnem zaichen on allen gefarlichen Verzug erheben und den benötigten

zuoziehen, inen ir land, lüt und guot helfen retten und j by dem iren beschirmen, so oft sich das begibt. Und

ob ainicher unser vorgenannte» Partien von jemands an unfern land, lüt oder guot fräfler angriff begegnete, und

dieselbig das vermainte zestrafen, und also des andern thails hilf, rat und bystand bedürfte, die soll inen j ge-

trüwlich mitgethailt werden, je nach gstalt der löuf und fachen. (7.) Und ob sich in sölhem begäbe, daß diesel¬

bigen beschädigten ire beschädiger in schlössen oder andern sterkinen betretten wurden und dieselben belägern, lind

zuo solhem die andern umb hilflichen bystand ersuochen, j wie vorstat, so soll inen der unverzogenlich gelangen,

wie sich der notdurft nach erhöuschen würt,^) (8.) Wo ouch wir baid thail init ainandern, uns und unfern

land und lüten zuo schütz, schirm lind handhab, berietint niit unserm offnen zaichen, es wäre bannern oder fenlin,

uszeziehcn j lind läger oder besäß zethuon, so füllend nnd wellend wir ainandern trostlich zuoziehen mit lüten,

gezüg nnd lvas darzuo notdürftig ist, jeklicher tail nach sinem vermögeil und gelegenhait, darinnen ouch kain

thail mit geferden hinderhalten noch sinnig sin soll, (9.) Als aber wir j von Costanz kain landschaft noch zuo-

gehörige lüt habent, dann allain die ill der statt und graben sitzen!, stat in unserm vermögen nit, vorab so etwas

sorgen ail der landtsart umb Costanz wäre, mit lüten anderswohin zeziehe», besunder sollend und wellend wir

von Zürich (Bern) s in unserm kosten ainen zuosatz gen Costanz siegen, ob oder wie vil die von Costanz^ je

nach gstalt der fach und notdurft begerten (schicken), Doch daß wir von Costanz nicht destminder unser getrüwes

ufsehen uff die von Zürich (Bern) habint, mit aller sürderung, die uns möglich, hilf thüegint j und inen durch

unser statt kamen schaden oder nachtat! beschehen lassint. (19.) So es sich aber gefüegte, daß wir von Costanz

ouch aigen land und lüt überkämen!, oder so umb lins kainer gesarlichait zebesorgen wäre, alsdann füllend wir,

sovil in unserm vermögen ist, ouch hilf schicken, j Und ob etwas, was das wäre, es sygen stett, schloß, herschaften,

land, lüt oder anders, ivie das namen hat, in solichen kriegen sdurch uns baid tailj erobert und gewunnen

wurde, das soll alles uns baiden Partien, die iin feld bym Handel in dapferer kriegsüebung oder an I andern

orten voil dises kricgs wegen verfangen und beladen wärind, zuogehören, und jeder party sovil als der andern

2) Diese Stelle fehlt gänzlich.
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darvon znogepüren.^) (11.) Wurdint wir onch (ouch ivir) also mit jemands zuo krieg klimmen, so soll der van
baiden Partien dapferlich beharret, und kam richtung noch s betrag angenommen werden, dem verletzten und beschä¬
digten syge dann bekerung und crsatznng beschehen, wie uns baiderthalb mit ainanderil billich und der fach gemäß
bednecht. (12.) fJtcmj es mögcnt ouch lvir bald tail sampt, oder jede party für sich selbs, (^doch mit gnnst s
und lvillen der andern, bnrger annemcn, und welhe also künftiklich von ainer party zuo burger ufgenommen
werdent, die sollend der andern ouch hnldung thnon und sivercn, und damit ouch in disem burgerrccht verfaßt sin.
Und so sich begeben, daß etlich mer stell, I communenoder oberkaiten von uns baiden partim in gemain zuo
glicher burgerschaftufgeironlnien wurdint, so oft dalli? zwo oberkaiten, solchem burgerrccht verwandt, in etwas
zuofälliger fachen für notdurft anseheilt, daß nin Versammlung aller bnrger gchept ivurd, so s sollend sy macht
haben, am gmainen tag uszeschriben,ouch alle bnrger schuldig sin, denselbigen tag ze suocheu. Ob aber die
fachen dermaßen gstalt(ct) und so nötig sin wurdint, daß sy kamen verzng erlidcu möchten, alsdann mag jekliche
oberkait für sich selbs und allain alle I burger zuosanunen bctageii, die sollend abcrmalen gehorsamklichencrschiilcn.
Aber sunst, on chaftig Ursachen sollend kaine oberkaiten, ob als obstat wytcr und mer oberkaiten, stell oder
conunnu in dise burgerschaft kämmt, kam macht noch gwalt haben, ainichm tag usze- s schribm, dann allain
wir von Zürich und lvir von Costanz. So aber am oberkait, die also künftiklich in dises burgerrccht kuinmcn
wnrd, etwas ivißte oder hette, das sy bedüechtenot sin, an gmain burger ze bringen, das mag sy uns baiden
stellen oder unser ainer s ze wissen thnon; alsdann sollend lvir, wie sich gepürt, handle». Item und alle täg
söllcnd zno Zürich und zuo Costanz, je ainer umb den andern, gehalten werden, es wäre dann daß jeziten (sie)
uß redlichen Ursachen angesehen wurde, amen tag an nun andern ort ze laisten; > das soll hiemit nit abgestrickt
sin/) (13.) Item ob sich begeben wnrd, daß wir von Zürich (Bern) zuo denen von Costanz, oder harwidcrumb
wir von Costanz zuo denen von Zürich (Bern) zuospruch gewunnent, darumb soll kam party mit der gcthat, noch
mit frömbdm gerächten nichts gegen s der andern handle» noch fürnemeu, snuder sich des rechten, wie hernach
folgt, benüegen lassen, Nämlich daß nllweg der klagend tail die ansprächigm party gen Schaffhnsm (Zürich)
uff amen gerumptm tag erfordern, daruf ouch der gegentail herschinen^), und söllend baid tail s (^jekliche uß
irem täglichen Nat zwen mann darsetzm und gebeir^), und vor denen baider syt in geschrift oder mit unmd, je
nachdem es die znosätz für guot ansehmt, ir klag, antwort, brief, sigel, knntschaft und all ir notdurft, wcs dann
jeder tail getrnwct zegenießen, darthnon und s fürtragcn, und so sy also gnnogsamklich verhört sind, sollend die

^) Znsatz: „So aber unser getrüwe und liebe Aidgnossenund mitbnrgcr von Zürich, die mit uns von
Costanz ouch mit burgerrccht verwandt sind, in solchen kriegen ouch verfaßt und im feld oder andern orten
von des wegen verfangen wärind, so soll inen ouch sovil als unser ninem tail von allem, das gewunnen und
erobert würt, zuogepüren und zuogeteilt werden. Deßglichen wann mit bewilligung unserer obbemelter partim
ander Ort der Aidgnoschaft in diß burgrecht kummen und ufgenommen werden, daß dieselben ouch, so sy mit uns
in höreszug und kricgsücbungcn wärind, so soll denselben glich als vil als uns von allem dem, so in solichem
gewunnen wurde, gliche tailung gelangen, wie nechster artikel das erlütert und zuogibt."

^) ... „selbs, in oder usserthalb der Aidgnoschaft, burger annemen; doch welhe party on wissen
und willen der andern also burgcr künftigklichcn aunimpt, denselbigen bürgern soll der ander tail von solhes
burgerrechts wegen hilf zethnon, noch sy in disem bnrgerrecht verfaßt zehaben nit schuldig sin."

Z „Nämlich die klagend uß des nngcsprochuentails, und herwideruinb der angesprochen uß des klagenden
tails klainem Rat zwen mann zuo zuosätzen erkiesen und nemen", Zc.

*) Die Vorsilbe her statt er kehrt in den Schriften Georg Vögeli's, des Schreibersdieser Urkunden, nicht selten wieder.
190
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zuosätz mit rechtlicher urtail sy mischenden, und was dieselbigen zuosätz ainhelliklich oder mit der merern stimm

erkennent und zuo recht sprechent, nit nun der Hauptfach, besunder ouch des costens und schadens j halb, darby

soll es pliben, und von baiden partim on Wyler wegern (sio) stät gehalten und volzogen werden. (14.) Und ob

jezuozitm die zuosetzen sich kainer urtail, weder mit ainigkait noch mit merer stimmen, verainen oder verglichen

möchten, so soll die klagend party (^uß des gegen- > tails klainem Rat ainen zuo obmann erkiesen 6), ^ den soll

ouch sin oberkait die obmanschaft anzenemen wysen und darzuo halten, und welher der zuogesetzten urtail solher

obmann uff besichtigung der klag, antwort, kuntschaft und aller fürgetragner hcndlen folg gibt und j zuofellt, dic-

selbig urtail soll kreftig sin und durch die Partien gehalten und deren gelept werden. Es sollend aber jede party

die zuosätz und obmann in sölhe» fachen allwegen irer Pflicht und aid, darmit sy inen verwandt sind, erlassend)

(15.) Es sollend ouch alle zyt und in allen j disen dingen die partim, ouch die zuosätz und obmann, förderlichen

handlen und kamen gefarlichm oder unnotdürftigen Verzug thnon noch zuolassen; doch ob dm zuosätzm oder

obmann ains Verdachts oder ratpflegms not wurd, der soll inen allweg zuogelassm sin, aber nit lenger, j dann

daß jeziten nach dein rechtsatz durch die zuosätz und durch den obmann, nachdem er der zuosätzm urtail gehört

hat, in monats frist die urtail zuo usspruch und fürgaug kumme, on all ander inzüg und geferden. (16.) Hellen

aber sunderbar Personen, unser ainicher party zuoghörig, j an die andern oberkait zesprechm, (^so soll der ansprä¬

chig uß siner oberkait klainem Rat^) sine zuosätz nemen, und snnst die rechtfertigung und erkiesung des obmans

und der andern zuosätzm in allermaß beschehen und gehalten werden, wie erst oben begriffen ist, dann ^ allain

ob der ansprächig begcrt, so söllend wir uns baider syts mit darsetzung zwaier zuosätzeu, deren jede party ainen

gebe, von mindern kostms wegen bmüegm lassen. (17.) Dann in allen disen rechtfertigungm sollend baid partim,

nämlich ir jekliche ire zuosätz für sich selbs, > aber den obmann in gmainem kosten erhalten, und was sy sprechent,

dankbarlichm annemm und inen darumb noch von deswegen kamen Unwillen zuoziehm. (18.) Doch mögent

allweg baider tail zuosätz, deßglich der gmaiu mann, so der gnonunen würt, die güetigkait by den j Partien suochen

uitd sy der spännen güetlich zuo betragen flyß ankeren. Möchten sy aber in der güetigkeit nichts verfmgklichs

erlangen, so söllend sy niit dem rechtspruch fürfaren, wie oben erlütert ist. (19.) Hellen aber sunderbar Personen,

uns baiden tailen verwandt, zuo am- j andern zuo sprechen, die söllend umändern, nämlich allweg der kleger den

antworter vor sin des antworters oberkait und in den gerichtm, darin er gesessen ist, rechtlich ersuochm, und

fürnemlich, ob die ansprach antrifft laufend schulden, darumb kaine j brief, sigel noch verzyhungm vorhanden sind,

so soll der kleger den antworter suochen in den gerichtm, darin er gesessen, oder wie an jeden orten biß dahar

der bruch in sölhm fachen gwesm ist. (20.) Was aber verbrieft zins, gültm oder schulden belangt, das mag

ingebracht > und gerechtfertiget werden nach tut und sag derselbigeu brief und sigel. (21.) Aber fachen umb

unzüchtm, buoßm, besserungen, erb, aigen oder ligende güeter, söllend all gerechtfertigt werden an den orten und

in den gerichtm, in denen sy beschehen, gefallen oder gelegen sind, ^ alles nach derselbigen gricht und orten har-

kummen, und wie das von alter har gebrucht ist. (22.) Item es söll ouch dises burgrecht, schirm und betrag

weren und kreftigklichm beston von dato diß briefs hin zehm jar die nechstm, und von tainer party nit ufgesagt, !

onch kaine darus gelassen werden, es syge dann der andern party ouch lieb und gesellig. (23.) Darzuo soll

6) „ainen zuo obmann erkiesen zuo Zürich im klamm Rat" :c.

^) Zusatz: „und die zuosätz anfangs der rechtfertigung ainen aid zuo gott thuon, deßglich der obmann, ob

der genommen würt, daß sy der pillichait nach urtailen und recht sprechen wellind."

6) „So sollend die angesprochnen uß des ansprächigen oberkait klainem Rat" w.



1515

dises burgrecht anfangs von uns Micheii^) Burgennaistcr, klain und großen Räten, als für uns selbs und
anstatt unser ganzen gmainden der andern statt geord- j neten Ratsbotschaftenzuo gott gesworen und mit dein
aid bestätet und bekreftiget lo), und nach verschynnug fünf jaren ividerumb crnüwert, discr burgrechtsbricf offenlich
verlesen, und die aidspflicht, ivie jetzo anfangs bescheheu, ufgcnommeil werden, nämlich j was dise burgcrschaft
bindet oder binden mag, ufrecht und redlich zehaltcn und dem gnuog zcthuon ungefarlich. (24.) Und hat hieb,)
unser jeklicher tail in disem burgrecht ir vorbehalten und usgedingt die Pflicht, darmit sy der kay? Maiestat und
dem hailigcn > Rych, als von des Nychs ivcgcn, und instinder wir von Zürich (Bern), damit wir unfern lieben
Aidgnossen, denen wir mit ewiger pündtniß verwand(t) und zuogethon, ouch all ander ainung und pündtniß, so
vor dato diß briefs mit jemands gemacht sind; sunst aber soll sich ^ dises burgrecht strecken und ghalten werden
wider allermengklich, gar niemands usgenomen noch Hindan gesetzt, gcfärd und argen list hier innen sganzs ver-
initten. Dises alles zno kreftigcr bestendigkäit Habcut wir obgemelte baid stett Zürich (Bern) und Costanz unser
jede ir gmainen j statt merers insigel an discr bricfen zwen glichlntcude henken lassen, ("die geben sind nff den
sünfundzwainzigistcn tag des monats Deccmbris, nach der gepurt Christi gezalt fünfzchcnhnndcrt und sibcnund
zwninzig jar4^)

Das'Pergament des Zürcher Burgrechts zeigt in der Mittellinie fünf Schnitte; bei dem letzte» ist auf der
rechten Seite ein Stück abgerissen und wieder angenäht. Das Berner Jiptrument hat in der Mitte eine» großen
unregelmäßigen Schnitt. An beiden scheint je das erste Siegel samt den Schnüren weggerissen worden zu
sein; besonders das Berner Exemplar ist arg beschädigt.

Im Consta nzer Stadtarchiv sind keine Originalien mehr vorhanden.
Eine modcrnisirtc Abschrift des Zürcher Bnrgrechts ist gedruckt bei Hottinger (Fortsetzung von Müller)

VII. 463—469.

Bcibricf zum Zürcher Vertrag.
Ze wisse» und kunt syg nllermenklich, als die strengen, frumen, fürsichtigen, ersamen und wysen Burger-

maister, Rät > und ganze gmainden der Stett Zürich und Costanz ain zehcn järig burgerrccht mit ainandern
angenommen, und darin j under andcrin abgeredt habent, ob nmb Costanz etwas sorklichait sin wurd, das; dann
die von Zürich in ireiu kosten > amen zuosatz gen Costanz, ob und wie vil des; die von Costanz begeren wurdint,
legen sollend ?e., also habent sy s uebcnt demselbigen burgerrecht mit ainandern ain abred gethon, so sich der fal
begeben, das; die von Costanz ains zuo- j satzcs von notdnrft ivegcn begeren wurdent, das; dann die von Zürich
in ircm aignen kosten bis in drühundert mann gen s Costanz zuo aim zuosatz legen und erhalten sollend, so
längs die notdnrft erfordert. Ob aber die von Costanz ains größcrn j zuosatzes notdürftig sin wurdint, so söllcnd
aber die von Zürich densclbigen darlegen; doch was über die drühundert j mann im zuosatz sin werdent, das
sott in baidcr stett gmainem kosten erhalten werden, also daß jede statt den halben tail s desselbigen Kostens bezale.
Doch soll es snnst anderer ylendcr und beharlicher hilf und snnst aller anderer fachen halb j by dem burgerrecht-
brief, wie dcrsclbig lutet, pliben, dann discr bybricf nichzit dann den zuosatz (ob der gen Costanz zelegen werc) j
belanget. So ouch noch aine oder wer stett oder commuuen in bemeltes burgerrecht kummen oder genommen

Z Zusatz: „Schulthaißenund".
^o) Zusatz: „(als ouch bcschähcn ist)".
") „Geben und beschehcn Frytags, was der lctst tag des monats Jenners, nach der gepurt Christi Jesu

unscrs Hailands gezalt tuscnt fünfhundert zwninzig und acht jare."
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werdent, so soll j aber diser jetziger bybrief und sin inhalt us und ab sin, ouch vernicht und abgethon werden,

und by dem burgerrechtbrief j in allweg pliben. Des zuo urkund sind diser briefen zwen glicher lut geschriben

und jeder partyen ainer geben, ouch j mit jeder statt secret insigel verwaret. Beschehen uff den fünfundzwainzigisten

tag des monats Decembris, nach Christi j gepurt gezalt fünfzehenhundert und siben und zwainzig jar.

Urkunde mit dem Siegel Zürichs; das Constnnzischeist abgelöst, dagegen hangt noch der Pcrgamentstreifen.
St. A. Ziirich: Acten Constanz.

7.

Hundertundeinjähriges Bündniß zwischen Herzog Karl III. von Savoyen und Wallis.

Sitten. RST8, t Mai.
?lrchi» Wallis.

u. Buildcsbrief.

Karolns, dux Knbnuäio oto., Et II05 jAHiIippu8 clo ll'Inton, olootu8 Ilpiseopu« Köäunvnsis, prokootu8
ot aoinos Vnllosn; .Vntixmiil« Vorrats, IZnilrvua; Iolranno8 'Worrn, Anllornntor ^ inkoriorra pntrro Vnlloori;
doorAM8 äo Kuporsaxo, iniles; Krmon Inalllon; Moolau8 I^alllormattor, oastallanus Koäunansis; dgiclius
?orron, dollnu8 Inr^et, Vlrooäolu8 Dauert, dlauärus L^mon, ^.näroao dnllat, llollnnnos dnllnt, ^ da.8par
Kollmiäor, llollannoa dinllor, Nartinus ItonA, pro oivrtato <zt äo8ono 8oclunon8i; llotorinnlxllm cio Illnton,
Vntllonin» ll'ngn^os, dotormanciua I'orrinr (aro), Vntllaniu8 durtos, .lollnnnos dnnnlls, .loiinniro« llnoguzm,
dorrollri» durKuinor, ?llomn8 duorolloär, not(ari)u8, ^ Vntllonirw ü^oocli, pro cio8ono 8irri; Hioolaus
dlnvvo, lllllrn» do Lortlrorrnia, maror douoo; ^ntixmiux 8xlluitsor, D^idius dilpranä, Ilu^o Vridorioi,
Ii.olstu8 Vzmroni8, ?orrinu8 8cdruitsor, Imidin« blzrollor, pro do8ono donoo; ^.rnoläus Xalbormatter, ^
.lobanno« /ontrio^on, Ktopllnnuo Ug.A8ollon, Ilrlpranärw Vllnlollor, ^.ntironiuo Vlldig, ^.näroao kossors,
dasparäus /llrviton, pro äosono karognio; lloäoous Illnnrixij, da8to1Innu8 Vospro; llrooäolrw Kalbor-
mnttor, ^.lmoläus ^rmrrodt, llollnnnos dnmb^on, j ?otru8 lnnlllon, doorgllm Kummormattor, not., Vllonins
do Kollalon, not., daoollun Rlnttor, Nnurioius Noornnttor, Hans dlattor, pro do8ono Voopro; dllrrsto-
pllorns am liankt, oaotollnnuo Lri^o; daspar Votsiiton, Imidin» Vonots, lollnnnoo didxxinnor, oapi-
(tano)u8, ^ door^iua Niollaolis, dotrua OrvllnA, dnulu8 doroldt, pro do8ono Ilri^o; dnspar Iluobor,
IlnnL d1nu8on, dollannoa initiier, .lollannos llnliri sor lllluo, llonnius slloninus?) ^V^don, doorßius
dnliri, Vllonrns Luttiii, llonniuo Ilalallartor, dnspnr ulk clor ÜMun, llnoobus j ^.msanät, llodannos
8elimidt, dotrus utk äor IlMnn, ?otrus Inciorllinäon, Lnrtllolomous dagAor, pro ciosono clo donokos;^)
oonsulo« ot mnnäatarü oivitatis Kollunonsis ot pntrio Valiosii, all inkrasoriptn oonoluäoncla spocinlitor
lloputati, ncl porpotunm roi moinorinm ^ univorsis llori voluinus mnnikostum, «piocl noo oonsiäoravtos
vioinitatoin torrnrnm ot eiominiornm noatroruin, aolitaguo oommoroia intor utro8guo 8ubllito8 nostros
oxorosri 8 all in, ot guam utilo ao I)oo Dratum 8it vioinitatom ip«nm pnoillenm oompor oonsorvnro ot
innnutonoro, j oporo prooium oxistiinnvimuo, inkra8oriptn koävra, nniono8, intolligontins ot «imul vivoncii

*) Im Original sind die meisten Orts- und Geschlechtsnamen „klein" geschrieben.
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et oon8orvandi normam prolaclnto maturo oonsilio, pro noliis st snooossorikus nostris invioom oontra-
lioro, ^uilms modiantidus ancioaliilitccr oum omninm sulxlitarum uostrornm c^uioto j ot tran«pulitato vivoro
valoamus, in lmno c^ui soc^uitur modum. (I.) Iw pmmtx czuod tonoamnr et dokoamus nos partes prodiots
in tranczuilitato ot mntua amioioia vivoro modis, lormis et moditioationikus inlrasoriptis, ita ut oommorvia,
o<zmmunioa(tio)no8 j et tralti^ia intor utrosc^uo sukditos obsorvontur, ut intor amioos ot vioinos dooot,
sine ouiusounc^uo injuria, omni trauds ot dolo somotis. (II.) I/o,» cpiocl noutra partium nostrarum
doboat noo valoat clirooto vol por indirootum adlrororo, kavor.o, auxilium, oonsilium s vol pivainon prostaro
alioui prinoipi vol domino, oomnmni oolloAio, univorsitati vol potontatui, altoram partum oius^uo patrias,
sudditos et «lammin aZrodi, Aravaro ot damnikoaro volenti, cpraoun«zuo otiam inoxooZitata oausa.
(III.) //«,» «juail nos Ilpisoopus, Lailivus, Lonsulos ^ ot patrioto torro Vallosii nominatim nullo paoto
possimus noo doboamus liominos ot 8utz«lito8 modiatos vol immodiatvs prolati illustrissimi clomini duois

ot 8nooo88ormn 8uorum, 8ivo 8int partioularos por8ono 8ivo univorsitatos, villo, oivitatos, oppida, villag'ia,
cjualiaouncpn! 8int, j loro ooolosiastioo vol tomporali «juainaclo libot snddito vol scclxlita intra limitoa
patriarum ot dominiorum prolati illu">) clomini duois oon8titnto ot oonstituta, moram traliontos ot liabi-
tantos, ot cpii iu luturum moram tralront et lral>ital>unt, ot in 8pooio oivitatos dokononsis ot Viausanon(sis), ^
ipsvrumcpm oivo8 ot inoolas in oivo8 no8tro8, IzurAonsos, patriotas, oonlodoratos 8ou aliud proteotionis
Aonus ullo uncpiam tempore admittoro, reoiporo vol aovoptaro, 8alvo tamon in promissis ao roaorvato
Irominibus ot inooli8 oarundom oivitatum prodiotarum liboro transitu ao aditu j in patriam Vallosii, illlo
moram taoiondi, ro8idondi, ao mutua oommoroia ot noA0oiationos prosoquoudi pro ip8vrum lidoro
arkitrio, dummodo tamon Imio no8tro lodori advorsa non moliantur, uam ot ö08clom vol oorum ali-
«juom ante pro8ontium datam non rooopimu8 noo aoosptavimua. (IV.) Lt «leeve?^« no8 dux protatus
or^a prokatum rovorondum dominum Lpisoopum magciitioos^uo Lailivum, donsulos et patriota8 in
simili ol>8orvantia paritor odliFamur. (V.) Ite/n cpnxl noutri no8trarum partium cpnxauupm oxc)uisito
voloro liooat alic^uas czuorolas vol aotiono8 a ^ cpiilcusvis oxtoris vol de patria ip8a ro8pootivo aoooptaro,
aocpüroro, prosocpu, intontaro, ori^oro oontra altoram partom oiuavo 8ul>dito8 oommunitor vol divi8im,
dirooto vol por indirootum. (VI.) Item cpmd pro cpul>usounc>uo lioroditariis suooossionibus ot propriis
oroditi8 aroKrapliariis ^ ao aliia aotionil)U8 suloditos amlzarum partium no8trarum oonoornontiliU8, aotoro8
rovrcim lorum 8ocpu tonoantur, noo pro- Imiusmad! dalntis ot aotionil>U8 oivilil>u8 liooat 8ul>diti8 «piilius-
ouncpn! oontra doliitorom roum potoro 8o«^uo8trum, inoaroorationo8 vol moroantiarum 8nl>lm8tationo8, ^
sod ordinarii judiooa roorum tonobuntur ot dolzodunt potontil)U8 lirovom ot oxpoditam )u8t!tiam
miniatraro, 8ola taoti voritato iv8poota, udi amioakilitor oau8ao Imiusmodi 8odmä ot oonoordari non
potorunt, cpiocpiidom via amioaliilia por ip808 sudioos priu8 tontari dokokit. (VII.) Item 8i oontin^orot
alicpioni audditum modiatum vol immodiatum 8gu all«zuo8 8ulzdito8 Imiusmodi nostrarum partium oontra
dominum 8ou suporioroa 8U08 tomorarioa ot rolzollo8 tiori, nullo modo potorit altera pars talilzus
rol)ollilm8 auxilinm alicpiad, opom vol tavorom proataro, ^ czuin imo tonoliimur 8nporioritato8., )ura,
proominontias nostraa oontra talos rokollos ad invioom, cpcantum oum rationo tiori potorit, doliito

oonaorvaro ot tuori, postc^uam notioia data tuorit, cpioc^uidom prolmminonoio ot pira oum aliis <piil)U8-
ounc^uo nostrarum partium rospootivo prolorri ^ ot oksorvari dolioliunt. (VIII.) Item 8i in loois nostro
duoali dominio in tomporalibus sulzditis ponoa diooosim Kodunonsom vanstitutis oomporti tuerint alicpii
prosbitori prokati rsvorondi domini Lpiaoopi tiodunonsis rolcollos ot )ustorum mandatorum 8norum vili-
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pensores, illos äuoales olüoiales nostri ^ ipsorum looorum non tuebuntur, seä aä iä leZitime re^uisit!

assistent ministris ouric; episoopabs Keäunensis, ut ipsi presbiteri rebelles oo^antur ooram suo oräinario

prelato sus subire, et «juoä episoopabs pnisäiotio super ipsis prssbiteris, «zuam oanones tribuunt, i>a«>

tenus soüta in ipsis loois äiote äiooesis übern possit exoreeri. (IX.) ^ «t üoo Presens nostrur» teäus

omni sorupulo, äolo irauäerpie et ambi^uitate oareat aoczue sinoerus partium alleotus c^uo alterutrum

nos partes proäiote atbvimur, pro «puxpre oonservatione rei publioe nostre ao bens oonvioinanäi j moäa

observanäo, volumus nos pronominale parte«, ut üae ipsum nastrum leäus unionis, amioioie et oun-

ksäerationis rpunaä sui mutuam obssrvantiam äuret et äurare «lebest aä eentum et unum annos

proximos a «int« ipsins oamputanäos. (X.) /«.'/ i« xromi«Lis reservantur ^ viäeüoet parte nostra äuois

8abauäis, summus Dontikex, saneta 8eäes apostoüoa, serenissimus Imperator, saerum komanum Im¬

perium, obristianissimus Dranooruin Hex, serenissimus Hex Dortug'aüe, magmiüoi äomini urbium Ler-

nensis, Driburgensis et Koloäorensis, neonon ^ aüi illu. et maA? äomini treäeoim (lantonorum, amioi

et eonkeäerati nostri previpuiz reservantur etiam (priourxpie eonkeäerati nostri veteres. I^arto autem

nostri Dpisoopi, Laiüvi et eonsulum civitatis Keäunensis et patrie Vailesii pariter reservantur smrmms

Dontikex, ^ saneta 8mies apostoliea, serenissimus Imperator, saerum llomanum Imperium, obristia¬

nissimus Dranoorum Hex, mas? äomini IZernenses, Duoernenses, Ilranie, Dnäervaläen, ao Keneraüter

maZvi äomini treäeoim (lantonorum, eonkeäerati nostri obarissimi, et aüi vum c^uibus j priom oontraximus

keäera. (>«^o omni« et sin^nla nos äux prekatus ex una, et nos Dpisoopus, Ilailivus et oonsules ao

patriote supranaminati ex altera partium pro nobis proprüs subäitis«zue et sueoessoribus nostris re-

speotive perpetuo babere ^ rata, Frata et lirma, eaäenxpie inviolabiüter observarv promittimus bona

üäe nostra, nos äux in verko prinoipis, nos«p«e Dpisoopus manu aä peetus posita, Daiüvus vero et

oonsules ao patriote prramentis nostris per nos prestitis, omni äolo, krauäe et sinistra maobi(natio)ne j

penitus exolusis, etiam inviolabiüter observare poüoemur. /n «/nornm üäem, rabur et testimqpium

bas nostras per seoretarios nostros subsi^natos subsoribi keoimus, et si^ülis nostris muniri. Xota

kuerunt boo 8eäuni in eeolesia tlatbeärali boate Narie virA(in)is ^ äie prima mensis Naij anno a

nativitate Domini nostri ourrenti miüesimo «zuinAentesimo vioesimo ootavo, presentibus ibiäem vonera-

biübus äominis .lobanne äe Diatea, oküoiali, .lobanne äe llrista et Xarolo Delalex, oanoniois Leäunensibus,

neonon viris äisoretis äoäooo Xalbermatter, ^ (lapi?, Iloäolpbo Nvt^ilten, Xioolaa Imeiob, .lobanne

>Vrt (sio) et äobanne Xlbi, kamiüaribus prelati äomini Ilaiüvi patrie Vallesü, testibus aä premissa

astantibus.

ms baurontio äs Lortbsrinis äs Lionto^io, Ksännsnsis äioossis, saoris apostoliea st

imperial! auot(oritat)ibns notario publioo, «^o! prsmissis omnibus st sinZulis, änm sio ut pro-

mittitur kslisitsr traotarsntur, bsrsnt st oonoluäsisntur, unasum prsnominatis j testibus ao notarus

subsiAuatis prsssns kui st sa sio bor!, traotari et oonoluäi vläi st auälvi, läso sa omnia st sinZula

suprasoripta äs wanäato maZnilloorum st Asnsrosorum äominorum tllauäü äs Narssoa, Domim

äs b»)'so^, ^ntbonil äs Nontskorti, äomini ! Dsxriaoi st oaxitansi Obillionsnsis, ll'ranoisoi I.xasss, )urium

äootoris, st äobannis Naria äs Navinis, ssorstarü oratorum st proprium psrsonam prskati illu'"! äownu

äuois Labauäio reprsssntantium, nsouon msmoratorum rsvoronäissimi äomini olsoti spisoopi Zsäunousis,

«pro j äominorum ballivi, eonsulum st oratorum oivitatis Loäunsnsis et Septem ässsnoruw patrrs

Vallosü »upsrius nominatorum, ipsam totam patriam Vallssü rsprssontantium, unaoum notariis subsiZnutis

miobi aäbsrsntibus, notavi, st in bans publicum st uuotsntioaw ^ instr(umsnt)i koäsris tormum roäegu

8iZn.

bloturn
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msnuqns ins«, propris soripsi, inäe^ue ras sndsoripsi, et siZnsto meo tsdellionstus, <p><> in tsiidns utor,

nnncum prskstorum äominorum iliu^' äuois Lsüsnäis, r») slsoti spisoopi Lsännsnsis, et Septem äessnornm

patrie VsIIssü siAÜiornm sppensions j tiäeliter signsvi, in ääsm, rodnr et vsritstis tsstimonium omninm

et sin^nlorum premissornm.

Ms it-l^nv .iolmnne Xlsinmsn 6s LriZs, oive Lsäun., publioo ssoris spostoliss st imperisli sustori-

tstidus notario, v>ui premissis omnibus st sin^nlis, moäo et terms nt premittitur Pestis, trsststis stc^ue

sonolnsis, Presens interkni esc^us sie trsri viäi st suäivi, j inäe «piaipio unsoum notsrio presoripto so snt>-

siAnste Presens instr(nmsntu)m ksäernm, nnionis et smioiois in äs rsoepi, si^no so nomine meis ms sndsiAnsvi

in tiitoin premissornm omninm et sinAulornm. — (8ecp si^n. not. 6. Xlsiumunn).

tmM; sAo Msolsn» lknrer, oivis Lsännensis, snotoritste spostoiios notsrins pnblious, tpn etism in

premissis omnidus et sinAulis moäo et torms nt prsmittitur sotis, Zestis, trsotstis stcpis oonoinsis j

prsssns interkni emjuo sio iiari viäi st suäivi, inäe cpiop uo unsonm notariis suprssoriptis Presens

instrumöntum keäernm, nnionis et smioiois inäs reospi, «ignsv! so nomine meis (sio) sudsiAnsvi in käsm j

premissornm omninm et sinAutornw. - Uioo^"» tkursr, not.
Pergament mit acht hängenden Siegeln.

1». Bcibncf.

All llomiüt Doilli») Amt». Inno s nstivitsto oiusäom äomini millosimo qniugsntosima vioosimo ootsvo,

^linäiotiono prims, äio voro prims Mensis ^ 51 -iij, Vuvert't moäornorum prosontis, et kuturoruni pastv-

ritss non i^norot, cplnä postcpism äie presenti kolioibus snspioiis opitulsnte Doo optimo msximo,

pro mntiüd smioiois so Imno oonvioinsnäi inocio olzsorvsnäo ^ trsotstnm sit ot oonoiusnm por ot intor

msMitioas et Avnorosos äominos dlsuäium äs Nsrosos, äominum äo 1nl)'soy, ^.ntlionium <1o Konto-

korti, ciaminnm ll«!vrisei ot ospitsnoum Lärillionis, Ikrsnoisoum I.vssso, jurilim äootorom, j ot äolisnnom

Nsris äo Ksvinis, soorotsrium, oratoros illustrissimi prinoipis Ksksuäio limo, rovoronä. äo-

minmn l'itilippum äo ?latos, olootum Ilpisoopum Koäunonsom, prokootum ot oomitom Vsllosii, msZuitioos

äominum j bsllivum, oonsulos ot orstoros oivitstis Loäunonsis ot soptom äosonorum pstrio Vsllosii ox

sltors, pro sääitionilms psrtioulsribus inkrssoriptis ipsao psrtos pronominsto oonvonorunt in moäum ot

kormsm suksolzuontos. (I.) /w czuoä illuwus äominus äux prokstis äominis, oonsulibus ot oom-

Munitstibus pstrio Vsllosii äsro ot oonsiAnsro äolzsst votoros rooo^nitionos pro pstris sudtus Nor^ism,

ijUiun ipso rovoronä. äominus olootus ot proooros pstrio ! possiäont. (II.) /teilt lpioä violontis, nsnssoris

ot osptionos pisosrio in slvonm Hoääsni protor sntilzunm usum immorss son ropasito tolluntur, sor-

votnrczuo ritus sntic^nus pixts vim Isto sä oaussm pisoinsrum Iminsmoäi sontonoio j intor msAmtioos

äominos llornonsos ot Vslosionsos, ot vontrslsoiontos tonosntur sä dsnnum )näiois ot omonäsm ox-

ponssrnm psrtis, oni intorrotur ^rsvsmon. (III.) /tem <pioä Hoääsnns pormanost naviAS^ilis s Ksnoto

5Isurioio in j AurZitom l5sons. Voo oäitioontur pisosrio nsvi^io oontrsrio. (IV.) /tem «zuoä illnwus äo-

minus äux sinAulis snnis solvoro tonostur prokstis oommnnitstilius Vsllosii prout um osntono Holvo-

liorum, cplilms koäoro )'un^itur, äsro ^ solitus ost, viäolioot bisoontum lloronos Itlioni ponsionis snnuslis

äuranto Imiusmoäi koäoro. (V.) /tem <zuoä morostoros pstrio Vsllosii moroos äuoontos optionom Irsbosnt

ossäom äuoonäi sä Villsm Vovsm sivo vä)'o (sio) ot por s 5Vnrisomn sä ssnotum Nsurioium, its osuoä

«olutis äsoiis inäo äoliitis in uno oorunäom looorum s solutiono ipsorum in slio looo proäioto sint

oxompti, oxtrusutmxpio illio vio por subäitos äuoslos illoimm looorum, ut oommoäo ^ por 5Vurisoum

Pstost säitus sä ssnotum Naurioium. (VI.) k/e/tt si oontinAorot, csuoä oivitss kobonnsrum in potoststom
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i11u">> domini duois deolinaret, et daoiorum ao onerum oommunium beret mutatio vel au^mentum, <^uod

niobilominus, ! von obstante buiusmodi mutatione, c^uiSuncfue patriate Vallesn et ibidem babitantes non

teneantur ovo debeant solvere vel iib ilbs exig'i possit per <pio«oun<pio duoalis oelsitudinis okboiales vol

oommissarios abipucnl onus daoii, Aabello, > leidarum vel aliarum exaotionum pro <pnl>u«ouinpio rebus

et meroantiis suis, preter uutuprun oansuetudinem, sed ipsi okboiales et vommissarii pro tempore eon-

stituendi oontentarä debent solutione Imiusmodi daoiorum et ouerum, prout et j c^uemadmodum buo

usczue in usu babuorunt exi^endi Imiusmodi daoia et onora oives et inoole debennenses preter impo-

sitionem alterius veotiAalis. K/ Pivever«« i^uod nos Kpisoopus, Lallivus, eonsules et patriote terre

Vallesn non imponemus ^ duoalibus subditis aut eorum bonis in putiiu ipsa nostra Vallesü novo, veot!-

Aalia seu alia onera, ynio zaudere debeant ipsi duoales subditi in eadem omnibus privilegüs, immuni-

tut!Im« et exemptionibus, cpubu« Aaudont et potiuntur in premissis j alü oonkederati nostri, oum czuibus

federe ^'unAimur. (VII.) //om puod patriate et inoole terre Volle«!! in ditione, dominio et terris prekato

illu"!" (domino) subditis utilrui ao potiri valoani omnibus et sinZulis immunitatibus, exemptionibus et ^

privile^üs, cpiibu« in eisdem Zaudent et potiuntur ma^") Ilolveoü, ezuibus kedere astrin^itur. KromiserAwk

insupor prekati domini oratores, «piod in etkeotu praourabunt et optinebunt ob illu".'" domino duoe

prinvipe suo Kabaudio, > «piod artioulos presoriptos oxeell'i sua in forma publioi instrumenti oe sub

appensione sigilli sui laudabit, rot!iieol>!t et expediri kaoiet. Iw Quorum bdem, robur et testimonium

lios presentes littero« de )ussu et mandato prokatorum ^ dominorum oratoruni duoaliuin, oo rep" domini

Ilpiseop! elooti Kedunensis, M!>p'f""'."'<pu! Ilalliv! et oonsulum patrie Volle«!! subsi^navimus, et in bao

publioi instrumenti forma eisdem expeditas tradidimus. vlo/u /nornn/ beo Keduni in eoolesia ^ oatbedrali

floate Narie vir^inis, sub anno, mense et die presoriptis, presenti(bu)s ibidem vonerabilibus dominis da-

banne Oeorista, Karolo Delalex et dobanno de l'lotea, okkoiali, oanoniois Kedun., neonon vir!« disoretis

dodooo Kalbermatter, vapitanso, Kuolk Nodilten, blioolao lmevoli, dobanno Wrt (sio) et dobanno Vlbi,

familiaribus prekati domini llolbv! patrie Vallesü, testibus ad premissa astantibus.*) VI«; c^uo^ue dobanno

Ii lein man de Ilrigo, eive s Kedun., publioo saoris apostolioa et imperiali auotoritatibus notario, <ju! pre¬

missis omnibus et sinAulis, dum sio bereut et a^erontur, Presens interkui eocpie sio beri, oonoludi vidi

et audivi indec>ue Presens publioum instr(umentu)m j unaoum notariis subsi^natis reoepi meczue sub-

si^navi in bdem premissorum omnium et sin^ulorum. do"«» Klein'""", not.

Itaczue e^o Moolaus Kurer, oivis Keduuensis, auotoritate apostolioa notarius publious, <zui etiaw

premissis omnibus et singulis interkui et sie beri et vidi et audivi baocpm Presens publioum instru-

mentum j unaoum notariis supra et inkrasoriptis reoepi mec^ue subsiAnavi in bdem omnium et sinAU-

lorum premissorum. Kioo>""" Kurer, not.

Ne csuocsue Kaurentia de Lertberinis de KonteZio, Kedun. diaoesis, saoris apostolioa et imperiall

auotoritatibus notario publioo, czui premissis oonventianikus, promissionibus osteris^ue omnibus et sinZulis

suprasoriptis, dum sio ut premittitur aZerentur ^ et bereut, unaoum prenominatis testibus et notariis Pre¬

sens interkui et ea sio beri vidi et audivi, ideo oa in notam sumpsi unaoum diotis notariis publiois et in

suprasoriptam pu? instr(ument)i kormam redetzl mamupie mea propria soripsi, !nde<pm j ms subsoripsl

et bdel(ite)r si^navi in bdem, robur et veritatis testimonium omnium et sin^ulorum premissorum.

Idem Kaur"» Ilebertberinis.

") Die Urkunde ist von gleicher Hand wie der Hauptbrief; hier beginnt die Hand des bereits dort genannten KleinmanN-
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v. (Ratificationdes Herzogs von Savoyen).
KaroillS dur sabaudie sto. vnivsrsis 8it manikö8tnw,guod N08 visis oapitnüs psr orntorss nostios

ibidsm nominato» oum rsvsrsndo domino slsoto Vnlssii uo maAnitioia dominis baiUivo, oonsnlibu» st pa-

triotia i oiuadsm pntris, umiois st oonksdörati» nostri» oarissimis, kavti» prs8kntibus annsxis, st oonaidsratis

oontsntis in eis, sx nostra. ssrta. soisntia st sonsiiii nastri dslibsrntions prsimbitn, oapitcda ipsa. zuxta

illorum tormnm j st tsnorsm vonürmamus, ratitmamus st upprobamua -u: roboria tirmitntsm obtinsrs

volumua psr prsssnkss, itn tamen guad psr traditionsm ssu rsmissionsin diotarum rseoMÜtionum, si gus

»int, nnilnin Asnsrstur prssudisium ^ nodis sivs 8usos88oribu8 nostris, lins c^uaa psr oonsiiin uobiaoum st

Dbambsriasi rssidsntin ao ostsros oküoiario8 st snddiotos nostros ad <zuv8 spsotant, 8ud psna vsntuin

lidrnrum kort! um pro guolidst distis s oonsilüs inkoriors obssrvnri yolnmus st .sulomu», in prswissoruw

tsstimoniuin oonosdentss. Dilta» Obambsrinoi dis Quints n>sn8i8 duli) anno domini m!Uo»!mo guinASNtosimo

viAssimo ootavo.

Domsinis?) prs8snt(ibus?), du». dDsronimo ds-^Zasus, I DanosUario Kabaudis, ^

dobanns sowits tlnmsrs, > Viosoomits Nanrisnus, i DsrtoUino ds Nonts, !

Domits Druasbaobs (?), j magno magistro boapioij, > sx mUitidus ordini», >

DIaudio ds Nursssa, j Domino ds Dnvsssv, ! Mools ds DsUotorti, j Domino Laliagnis, ! Vuiiikt.

doknnns Dddinsti, j b'raneisoo Ms, ! domino LsUsgards, j 8sbn8tia.no Lovtuor)' (?), j

Domino Naroonnao, j Nsasgsistsris bospioi). !

Die beiden Urkunden (a, b; o) sind durch eine dreifache grünseidene Siegclschnur verbunden; das Siegel

des Herzogs hangt in einfacher Blcchkapsel.

«.

Burgrecht zwischen Zürich und Bern, zum Schuhe des evangelischeu Glaubens.
Bern. IST«, TS. Juni.

8 ci. Burgrecht der Städte Zürich und Bern mit Basel.

Bern. 152!), 3. März.

8 <z. Burgrecht der Städte Zürich, Bern und Basel mit Schaffhausen.

Baden. 1529, 15. Oktober.
Staatsarchiv L»c«r».

Vorbemerkung zu deu Beilagen 8 und Ii n

Das bei Ztr. 6 befolgte Verfahren erscheint nies bei diesen sechs zusannnengchörigcn Vcriragsbriefen noch

mehr gerechtfertigt als dort, da sonst ein ganz unverhältnißmäßigcr Raum für die größtentheils gleichlautenden

Terte nöthig und die Uebersicht der Abweichungen dabei nur schwer zu gewinnen wäre. Wir haben hier zwei

Gruppen dieser Burgrechtc und entsprechend zwei Hauptformcn der Briefe zu unterscheiden, denen sich die vor¬

kommenden Aenderungen zweckmäßig unterordnen lassen.

l. Zürich und Bern für sich gehen voraus; diesem Grnndvertrag schließt sich Basel mit einigen Ab¬

weichungen an, die sich besonders daraus ergaben, daß es an den älteren deutschen gemeinen Herrschaften keinen

Antheil hatte; sein Brief bildet Hinwider das Muster für das Burgrecht mit Schaphausen. (8, 8 d, 8 s).
IUI
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2. Für die andere Form, die den Grnndvertrag nicht ändert, sondern in seinem ganzen Wortlaut aufnimmt,
war der Brief für St. Gallen das erste Beispiel; wir nahmen ihn deßhalb als Träger für die Briefe mit
Biel und Mühlhausen. (3 a, 81,, 8 o).

Eine dritte Gruppe, die Verträge Basels mit Müh-lhausen und Biel umfassend, weicht von den
übrigen so erheblich ab, daß wir vorziehen müssen, sie dem Datum gemäß (1529, 3. Mai) erst im folgenden
Bande zu geben.

(Zu sicherem Verständniß der Notenzeichenmag die Bemerkung dienen, daß die Variantcnzeiger zu 8 a und
8 e in Klammerneingeschlossen und theils im Text, theils in den Varianten 8 d und 8 et zu suchen sind).

Wir die Bürgermeister und Tchultheipen, klein und groß Rät, alle bürgere und ganz gmeinden
der Stell ^ Zürich und Bern^ thuond kunt allermengklichem niit disem brief: (1.) Alsdann ^ unser altvordern
und wir ml zit und jar mit den frommen fürsichtigen, ersamen und wysen ^ unfern gnoten fründen und getrüwen
lieben Eidgnossen von Stett und Ländern in loblichen vereinungenund pündtnussen gestanden, weliche uns allen
und gmeiner unser Eidgnoschaft zuo vil lob und eer, onch friden und ruowen erschossen ist und sürer erschießen
wurde, wo wir mit so früntlichen und brüederlichen herzen, j inmaßen wie unser altvordern, die durch ir ein-
miietigkeit von kleinfücgen dingen gemerot und in ufgang kommen syen, gegen einandern gesinnet wären, welichs
aber alles durch unser mißhell widerumb in abfal kommen möcht, daran wir doch uusers teils gar ungern ursach
geben und schuld tragen, sonders das ^ vil lieber mit uuserm zitlichen schaden verhüeten weiten. Nachdem aber"
durch sonder schickung und gnaden gottes das ^luter und rein^ wort gottes und evangelischewarheit by uns in
stellen und uff dem land ^) gcpredigct, wir onch von desselbigen gnaden zuo etwas unser selbs erkanntnus koinmen
-nnd^ unser leben und ^ wesen, so vil uns gott gnad verlichen hat, nach dem selben gütlichen wort gerichtot
und fürer ze thuond gedenkent,^und^ unsere mißbrüch, im göttlichen wort verworfen, zum teil abgestellt und
zum teil etwas endrung und besserung gethan, damit wir aber etlich(e) unser lieb(en) Eidgnossen ^nnd anders
die der ^ flam götlichs worts noch nit berüert, (irer achtung) verengert und zuo Widerwillenwider uns bewegt
^habend, und wiewol wir je und allweg urbütig gewesen und noch willig und urbütig syen, Zilien nrsach^
unsers gloubens und sürnemens mit gütlicher ^und^ biblischer Sgeschrift anznozöigen^, onch Hinwider j von
^inen" und sunst allermenklich(em) " underwysung zuo nemen, "mit erbietung witer", wo wir mit "gütlicher
geschrift bericht mögen werden", daß unser gloub und fürnemeu in gütlichem wort nit "grund habe, davon
abzuostand "weliches aber alles usf unser vilfaltig erbieten nit hat mögen versuchen", das uns s umb der
eere gottes und iro willen nit linbillich beduret und zuo herzen gat; "so dann onch unser lieb Eidgnossen von

8 cl. i) Zürich, Bern (i)und Basel (H. ^ heilig. 't) Einschaltung:lutcr und rein.
5) darzuo. ch Einschiebung: von Stett und Ländern, mit denen wir vil zyt und jar in loblichen vereinungen
und pündtnussen gestanden und noch stand, auch andere... ?) haben möchtend.

8) schrift rechenschaftze geben. ^) bedachtenunfern Eidgnossen. ") Einschaltung: uß dem göttlichen
wart. ") Und (wo...) ") heliger biblischer schrift. ") begründt, underricht werden möchten,
güetlich darvon abzestan willig sind. — Hier folgt eine ganz anders gefaßte Stelle:

") Jedoch habend wir uß den unfrüntlichen warten, onch sorgklichen schweren löufen, deren sich täglich nll
allein uns zno schwach und nachtheil, sonder zuo veriruckung des göttlichen worts täglich vil und (^)vil(^)
zuotragen, lichtlich zuo bedenken, daß obgcmeldt unser vilfaltig erpieten nit will zuo genüegen angenommen werden.

") Damit und aber wir mit der hilf gottes by dem göttlichen wort, der evangelischen warheit und dem, so
wir nach anleitnng desselbigen fürgenonune».

E) Zürich, Bern, Basel und Schasshusen. E) mangerlei.
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den acht Orten nit allein verergert nnd sich nns nnd nnsern anhengern in unserni cristenlichen fürnemen wider-

wertig erzeigt, sonders onch inen nrsach damit fürgcnoinen habent, j sich sonderlich znosamen zuo versprechen und

vereinbaren, bi dein alten glonben (als sy es nenien) zno beliben, onch ellich der unser» von irein cristenlichen

fürneinen und nnserin ansechen und gehorsainen abzuowenden understanden und inen hilf, rat, trost und bistand

ivider uns ze thuond gc- j sterkt habent, alles zuo verdruckuug götlichs ivorts nnd der gehorsame, damit uns die

unfern verbunden sind, will uns dagegen nit allein gezimen, sonder unser hoche notdnrft erfordern, daß wir uns

ouch mit einandern vereinen und zuosamen versprechent, damit das götlich wort und j die evangelisch warheit nit

dermäßen mit frefcl und gwaltiger tat verdrillt werd, sonders daß wir und die unser» ^ one mentschliche forcht

nnd entsitzen fryg (^)darbi(^) bliben, geschirmt nnd gehandhabt ^ mögen werden (2.) Also nnd von deß-

ivegen, onch iiiit den gnaden gottes und i?iini? namen Jesu Christi, ^ des einigen Suns gottes, tinsers erlösers,

onch deiii heiligen Nömschen Nich, darzno gnieincr nnser landschaft und iins selbs zuo handhab, sterk, nutz, eer

und wolfart, habent wir zuo sambt den pündten, damit wir hievor gegen einandern Haft und verbunden sind,

einandern nnd nnser jede die anderen j zuo rechten trüiven bürgern und schirinsgnossen witer und furo uf und

angenommen, dergstalt daß wir ufrecht und getrüw mitburger einandern und jetliche die andern bi unfern landen

i^nnd lnten 18, onch l»> nnscrn gcrichten, frygheiten, rechten, gerechligt'citen lib, Hab, eer und gnot schützen, ^

schirmen und handhaben, onch (b)jetwederer(H) teil des andern teils litt, lib, Hab nnd guot in guoter gewar-

same, gehorsame nnd linderthenikeit beheben nnd behalten und einander» zuo allen eeren und nutz fiirdern solle».

(3.) Nnd fürneinlich, dieivit der glonb iind seligkcit der selen ein frygc nnvcrdiente («)gnad I nnd gab («) von

gott ist und in nieinans gczwang 20 und 2" vermügcn ^bestat'^, söllcnt wir 22 Heid 22 partyen, nämlich ein jede

iit irer oberkeit, in suchen des gloubcns und selicher (sich seligfeit handlen und 23 sich 2s haNen, des wir getruwent

gegen gott und mit heiliger geschrift zno verantwurten, wider welichs ouch dheiu > teil den andern betrücben noch

anfechten, ouch nieinans andern, wer der wäre, der sich darwider zethuönd vermässe, beHolsen'iioch beraten sin

noch in einichen weg ze thuond gestatte». (4.) Begegnete aber unser einichem teil von wegen des gloubens oder

evangelischer lere (ch von jemans, iver der were hch, etwas begwalti- > gnng, es were, daß man uns 24 under

dein schin zwiiiglischer oder lutcrscher leer und sect von gütlichem wort in der gmein oder von den christenlichen

schlußreden, in offner christenlicher versamblung insonder(s) 2^ zuo jüngst zuo Bern erhalten und angenomen,

mit gwalt zetringcn, iNlscre Hab und güeter2« vorzehalten, j 2? zuo verleggen 2? oder zebeschedigen, 2» oder uns 2»

ze überziechen, ze fachen oder in einichen weg ivider recht mit uns zehandlen understüende, es beschechc von ivas

nrsach das wolle, so söllent wir 2»l>eidersit2" uiid »ainlich 2c>jetwedercr teil, er werde dcs^ von dem andern teil

3 6. l«) Einschaltung resp. Nachholung: und nit mit frävel (4) noch (4) gewaltiger that davon getriben, noch

das göttlich wort der gestalten verdruckt werde. 1?) in dem 18) iüten und verwandten, so wir diser

zyt haben oder künftig bekommen möchten.

12) Zusatz: herlicheitcn 20) „och 2l) ^at 22) obgenante 23) uns.

24) Einschiebung: nnscrc liit, nnderthanen nnd angehörigen, die nns (?) obbemetdten dryen (?) stellen gemeinlich

oder sonderlich oder mit andern unfern Eidgnossen ze versprechen nnd verwalten stand.

23) zuo fehlt. 2«) Einschaltung: darnmb 2?) zuo (8) verletzen (8).

28) uns oder die unser» obbemeld(t) 2») obgenante partyen ^0) sttwedcre der andern, wir werden joch.

3 o. E) fehlt (4) und (b) jetlicher E) gab und gnad (?) obgenannten vier (S) verleggen.
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gemant oder sunst gwar, uff ^^sin^^ eignen ^ kosten, mit unfern lib und guot einandern schützen, (^)^ schirmen'^(^)
und bi dem unfern handhaben^. (5.) ^Uiid als mir dann ouch etlich grafschaften, herschaften und vogtyen mit
unfern lieben Eidgnossen gmeinlich und sonderlich zno verwalten haben, uns ouch die selbigen zuo unserm ge-
bürenden teil znogehören j und zuo versprechen stand, und aber etlich derselbigen unser gmeinen underthanenund
zuogehörigen uß gnaden gottes begirig werent und fnrter werden möchten, das gütlich wort und heilig evangelium
luter und rein zuo hören, und ir leben und wesen nach dem selbigen zno richten, und aber von j den vögten
und ambtlüten unser lieben Eidgnossen und nnsern nit allein daran verhindert, sonder die priester, so das christen-
lich und seuftmüetiklich gepredigen, des lands verjagt, die evangelischenund christenlichen büecher verbotten und
die arman (sich underthanen gefangen, gemartert und ^ gestraft, wie bißhar mermaln unbillich beschechen ist;
daruf habent wir uns vereint und entschlossen, daß hinfür dhein predicant, der ze predigen ordenlich berüeft ist,
in gemelten nnsern gmeinen grafschaften, herschaften und vogtpen, der sin ler und predige, ouch sin leben und
wesen mit j gütlicher und biblischer geschrift alts und uüws evangelischen testaments erhalten und verantwurten
mag, nit beleidiget, gefangen, gestraft, von siner pfruond vertriben noch des lands verjagt werden sölle. (6.) Deß-
glichen ouch dheiner unser gmeinen underthanen, geistlich noch weltlich, ^ so sich in den zwölf sinken unsers uralten
waren cristenlichengloubens, den alle cristen von juget an geleruet haben, nit verschulde und sin fach mit warcm
gottes wort verantwurten mag, ouch nit gestraft werde, ob einer glich wol wider lutere meutschen satzungen, von
gott nit verbotten, j den usserlichen schin des gloubens belangend,handlete, (7.) Ob ouch etlich geistlich Personen,
man oder wib, der enden sich uß bericht des gütlichen ivorts, Iren gewüssiuen ze raten, uß den clöstern thätind,
soll inen das, so sy umb ir pfruonden bezalt und in die clöster gebracht Helten, widerumb ^ verfolgen und geben
werden, (8,) Weliche ouch unser gmeinen underthanen das evangeliumund wort gottes mit merer Hand ir
gmeinen kilchgnossen anuemen und sich dem selbigen glichmessig zuo halten willens weren, füllen von niemans
mit gwalt und der that one j recht davon gedrungen oder darumb gestraft; Hinwider weliche kilchhörinen mit
merer Hand bp den jetzigen brüchen und ceremonienbliben wellen, sollen ouch mit der Hand und getat nit be-
gwaltiget noch bezwungen werden^, (9,) ^Witer habent wir uns mit lutereu warten hierin^ ^ vorbehalten
und usbedingt, ob sich über kurz oder lange zit durch schikung des allmechtigcu füegcn, daß unser lieb Eidgnossen
gmeinlich, oder jedes Ort sonderlich, oder ire und unser zuogewandten des gütlichen worts so vil bericht, also
daß sp zuo lins iil dis unser cristenlich burgrecht und > verwantuus zuo kommen ivilleus und sich deßhalb init
uns verglichen wurden; diewil wir danil irer und unserer selen heil zuni höchsteil von gott begeren liild bitten,
wellen wir uns hicmit setz als dann und dann als setz ertütert und entschlossen haben, daß wir sy in dis unser
(ich burger- ^ lich(^) verein willentlich und gern ufuenlen wellen, (1(1.) Ob wir' ouch mit der zit beraten
wurden, ander oberkeiten, stell nld comuneil iil dis unser- burgrecht uild verstand zuo ncmcu, ivellen wir uns
mit unser ^5 beiden-ss teilen gmeinen verwilgnng^ ouch vorbehaltenhaben, (11.) Und soll dis ^ unser burgrecht,
(6) schirm uild verwantuus (ch hinfür iveren und ^ chreftenklich bestan und von dheiner party nit ufgesagt,
ouch ^dheine^ darus gelassen iverden, es sige dann ^der andern party ^ ouch lieb und gefellig, (12.) Darzuo

8 et. 3lh unfern selbs ^) Zusatz: an allen Verzug, getrüivlich und on gefärde. Wh fehlt gänzlich.

W) Wir habend uns ouch chch hierinne ch") mit Intern warten. ^) aller
W) Einschaltung:(^)anzenemen(^); olich fehlt. ^) künftiklichen(?) ^) dheincnl thcil.
W) dhein unser Statt, ^) den andern beiden Stetten.
9o, (°) schirmen: hier hergestellt. E°) Hann christentich burgrecht und ebenso ouch.
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soll dis bnrgrccht anfangs von uns jetlichen Burgermeisteru,> (4») Schultheißen, klein(en) und grossen Räten,
als für uns selbs und an statt unser ganzen gmeindcn der anderen " statt 4> geordneten ('Z Ratsbotschaften (44)
zuo gott geschworen 2>ind" mit dem cid bestetigct und bechreftigct und allweg nach vcrschinnng fünf jaren widernmb
ernüwcrt, diser bnrgrcchtsbrief j offcnlich verlesen und die eidspflicht, ivie jctz anfangs bcschcchen,nfgenomen
werden, nämlich was dise burgerschaft bindet oder binden mag, ufrecht und redlich zuo halten und dem gnuog
ze thnond ungfarlich. (13.) Sunst sollcnt die pündt, wie die hievor zwüschent uns ^nnd den beiden j Stetten^
und andern unfern (Z lieben l'ch Eidgnossen^ begriffen sind, in allen puncten und artigklcn bi iren chreften
bliben und gehalten werden. (14.) Und hat hieb! unser (etlicher teil in disem burgrechten vorbehalten und us-
gedingt die Pflicht, damit wir der keiscrlichcnMajestät und ^ dem heiligen Römschcn Rich, als von des Richs
ivegen, "auch^ das burgrecht, damit wir 4»mit45 der statt Costcnz und die statt Eostenz uns verwandt und
zuogcthansind4«. (15.) Sunst '-aber2 soll sich dis burgrccht strekcn und gehalten werden wider allermenklich,
wie vorstat, gar nie- j mans usgenomcnnoch Hindan gesetzt, geferd und arglist harin ganz vermitten. 4?Diß44
alles zuo chreftiger bestendigkeit habeut wir 4S obgemclte bcid stett Zürich und Berits unser jede ir 2 ^meinen 2
statt merers insigel an diser briefen 4«zwcn42 glich lutende henken lassen, s 50dsx st„d »ff Donstag, was
der fünf und zwenzigist tag Brachmonats der jaren (sio) »ach der gebnrt Christi Jesu, uuscrs einigen Heilands,
gezalt fünfzehenhundert zwenzig und achte 5°.

Es liegen beide Originalpergamcnteentsiegelt und mehrfach zerschnittenvor. Unsere Abschrift ist »ach dem
in der Zürcher Canzlei gefertigten Exemplar genommen. Das in Bern geschriebene hat, bei gleicher Breite des
Pergaments, 48 Zeilen (das Zürcherische nur 36) und weicht auch in der Schreibmeise bedeutend ab.

Abdrücke geben Bullinger's ReformationsgeschichteII. 8—13, und Keßlcr's Sabbata, eck. Götzinger
II. 148—154 (in 8 a eingeschlossen und nicht vollständig gleichlautend).

8ä. ») Stetten. 42) den (45)dryen (r. vier) Stetten obgemeldt(45).
Zusatz: von Stett und Länder». 44) darzuo (4«) Zürich »ud Bern. 45) hjcuorich).

4«) Zusatz: vorbehalten, doch dem göttlichen wart in allweg ane nachtheil. 4?) (^.) Und des.
48) obbcmeldt (^)von Zürich, von Bern und von Basel (4^). 4») dry (r. vier)

50) Beschechen und dise bricf geben zuo (48) Bern uff den dritten tag Merzens nach der geburt Christi Jesu,
unsers einigen Heilands, gezalt fünfzechen hundert zwenzig und nun jare.(48)

8ck ist dreifach vorhanden. Alle Exemplare stammen aus der Berner Canzlei.

8«. (U) Einschaltung: und ("> Ratsbotten l'Z Einschaltung: anderen; abgemeldet sehlt.

l>°) Einschaltung: Wir beid Stett. (") von Zürich. Bern, Basel und Schasshusen.

(4») Baden in Ergöw Fritag des fiinfzehenden tag Octobris »ach der geburt Ehristi gezalt fünfzehenhundert zwenzig

und nün jar.

Alle vier Exemplare von 8 0 sind von der gleichen Hand in Zürich geschrieben.
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8 n.

Burgrecht zwischklll Zürich und Bern einerseits und der Stadt St. Gallen anderseits.

Zürich. RSS8, S. November.

8 t>. Burgrecht der Städte Zürich und Bern mit Biel.
Bern- 1529, 28. Januar.

8 c. Burgrecht der Städte Zürich und Bern mit Mühlhausen.
Zürich. 1529, 17. Februar.

Staatsarchiv Lnccr».

WIR die Bürgermeister und Schultheißen, klein und groß Nät, all bürgere und ganz gmemden der
stell Zürich und Bern an einem, und wir der ^Bürgermeister^, die Nät und Burgere gmeinlich der statt zuo

lZ^Sant Gallen 2 (!) am anderen teil, thuond kunt mit j disem brief: Als dann zwüschent uns den beiden

stetten Zürich und Bern vergangner ziten, gott dem allmechtigen zuo lob, ouch Pflanzung und handhab sind

gütlichen worts, ein sonderer versprnch und burgrecht ufgericht ist, von wort zno wort also lutende: (folgt der

ganze Text von 8),

Uff sölichs habent uns die vcrmclten beid itctt die (2) ^ fürsichtigen (^)ersaiiien j und wysen(2) i Bürger¬

meister' und Rat der statt l?) 2 Saut Gallen 2 (!), unser lieb Eidgnossen!, zum höchsten ansnochen und bitte»

lassen, diewyl sy dein gütlichen wort, sovil ineii got gnad verlichen, hold und anhengig weren und darumb gegen

desselben widerwertigen in Widerwillen und gefar stau s mneßten, wir (!) wellen (!) sy in chrast des artigkels

in (dein) (5) obgeschribnen (b) burgrechtsbrief begriffen^), in unser burgrecht, schütz und versprnch annemen,

welichs ivir beid stett gethan, ouch wir von (!)2Sant Gallen2(!) Ire Mitbürger worden sind, nämlich alles

das zehalten und zuo volziechen, I das in (hierin) verlyptem burgrechtsbrief gcschribcn (?) und ^ begriffen ^ (?) stat,

sovil uns das setz oder in künftig zit berüert und berüeren mag, aller maß wie die beid stett deßhalb burgrechts

wys zuosaminen verbnnden sind, also sollen wir gegen inen sambt und sonders, ouch wir von s den beiden stellen

gegen unfern lieben Eidgnossen von (^)>Sant Gallen!(() Haft uiid verbnnden sin nngfarlich. Wir haben uns

ouch zno allen teilen in disem burgrechten vorbehalteil und usbedingt die Pflicht, damit ivir oder unser jede statt

der teiserlicheu Maiestat und dem hei- j ligen Römischen Nich als von des Nichs wegen verpuuden, ouch die

pündt, wie die hievor zwüscheiit uns den drygcn stetten und andern unsern liebeii Eidgnossen begriffen sind.

Dann unser will und gmüet ist, daß die bi iren chreften bliben und gehalten werden söllen.6 Sunst soll sich

dis burgrecht streben und (?) ouch (?) gehalten würden uff allermenklich, wie darin luter begriffen ist, gar niemand

« 8 l>. >) Meyer 2) Biel 2) Einschaltung: frommen ') Zusotz: und nachpurcn 2) vergriffen.

2) Einschaltung: Deßglichen wir von Bern behalten uns luter und insonders vor die pünd, so zwüschen uns und

gemeldten unsern lieben Eidgnossen von Biel ufgericht und loblich harbracht sind, ouch alle gcrechtigkeit, so wir,

die von Bern, au den orten habe», wie dann sölichs alles von alterhar komeu und in pünden, ouch andern ver¬

trügen und verkomnussen vergriffen und gemeldet ist, es sie des reisen oder anderer fachen halb.

8 o. (>) Mülhuseu E) Eingeschoben: frommen E) wisen (Z weltind (^) obgeschribnem.

E) Zusatz: und geschriben stat. fehlt.
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usgenomen noch Hindan gesetzt, gsärd und arglist ganz vermitten. Diß alles zuo chreftiger beständigkeit habent
wir obgemelte von Zürich, von Bern j und von (HSant Gullens) unser (^)ein(^) jede irer statt merer(s)
insiget an discr briefen dryg glich lntcnde henken lassen. ^Jst beschechen^und dise brief geben ^)zuo(^)
^Zürichn „st »den (°)dritten tag Novembris der jarcn »ach der gebnrt Christi Jesu, nnscrs einigen Heilands,
gezelt tnsent fünf- j hundert zwenzig und acht jar.^

Es liegen alle drei Exemplare entsiegelt und zerschnittenvor. Sie stammen ans der Zürcher Canzlei, sogar
ans der gleichen Feder, sind aber in Format und Zeilenabtheilung verschieden.

81>. Beschechen Bern Z Donstag den acht und zwenzigsten tag des manots Jenner nach der
Menschwerdung Christi Jesu, unsers Heilairds,gezalt fnnfzehenhnndert zweinzig und nun jar.

Von diesem Vertrag sind zwei Originalien erhalten, die in der Berner Canzlei, aber von ungleichen Händen
gefertigt wurden. Das Bieler fehlt, indem es nicht nach Lncern gebracht werden mußte.

8 o. («) Vorsatz - Und (») sil> enzehenden tag February nach der gebart Christi Jesu, unsers einigen Heilands
gezalt fiinfzehenhundert zwenzig und nun jar.

Hier gilt in vollen: Umfang die Bemerkung zu 8 a.
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